Bot. 5 Mk. 61 Pf. 


Nr. 422. 


Erscheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Boreus zu gaptende Abennementshetrag it nebft illnftelerter 
Sonntagse⸗ Beilage pro Jahr ML 8.40. p. Halblahr MSL. 4.20. p. Quartal Abf. 2.10, bro Woche 17 Kop. 
Mit Boſtverſendung: pre Quartal NEL. 2.25, ind Ausland pro Quartal Figl. 5.40. Dafelbft bei der 

reis der einzelnen Nummer 3 Kop., mit der illufte. Sonntags-Bellage 10 Kop. 


Medaktion, Ad. tration und Expedition Petri 
Haus). 


3 


seite ober deren Raum. — Inferate w. 
Zefephon Ni 


inferate toten: Auf der 1. Seite pro 4.geſpaltene Mompareiliztile oder deren Naum 30 Ron 
u. auf der &geiv. Inſeratenfefte 9 Kop. für das Ausl. 70 Bf., reſp. 25 Pf. 


— Neflanten: 60 Kop. pro Bett 
erden durch alle Imnoncen-Burzeaus des In. u. Ausl. angenommen, 


Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonorlert 


11. Jahrgang 


Konzert -Garten und Varieté -Theater „MRNN 


Ab heute, den 16. September ac.; Vollständig neues Programm mit 


TEUFFEL“ 


(bei ungünstiger Witterung 
im Weissen Saale), 


Lotte Sarrow „Die Ehebrecherin” 


und 10 erstislassige Variste-Attraktionen. Entree 55 


OP. 


St. J. Brüner 


petrikauer Strasse Nr. 8l, Telephon Nr. 86. 


ERBST-ANZIEBEIGE. 


Sämtliche Neuheiten 


in 
u. 


10749 


Kostümstoffen 


engl. 
franz. 


2 
zur bevorstehenden Herbst-Saison, sind soeben eingetroffen 


— — 


Scala-Theater 


Ziegelſtraße Nr. 18. 
Iich Spezalifäten-Chaler in Rudland nuch ausländishen aste. 


Telefon Nr. 15.04, 


La Dolorita 


M. Baumer und 
The 6 Scottisch 
en Alben, Ben 


Deutſcher Geſauas - Ou 


DAA 


Komiſches Kontraſt-⸗ Duett. 


Walter Nenard 


Sohn 


liche Belang» und Tanftruppe 


Grohe 
GSenfation! n 


raue „Die lebende Fackel. 


Spielplan vom 16. bis 30. September 1912. Vollſtändig nenes Programm! 


Spanische 
Tänzerin. 


La Favorita“ Gate „8 ALL ISO NS 
Berühmte türkiſche Akrobaten. 


SEMIRAMIS 


rohes Ausfattungs- Stud, im 


Girls , Ai Renk Company eee e Senn 
alten Großer Senfationsatt. 5 570 . ie 5 
N ros Wills 
„Les Obrys fende 


moriſt. 


Combinsison Acrobasiaue dee leur 


(Varſchau Renaiſſance). Balion Dirigeable. 


KNDARE ,ERNTALE“ 


F 
2 
$ 
& . 


eute. 


er berühmten ſyg⸗ 


niſchen 


den 16. beginnen 
Tänzerin „ 


die Debuts 


44 
1a Balla luce 
in ihren prächtigen Creationen, ſowie 
das neue. abwechſlungsreiche, aus 24 
Nummern beſtebende Programm. 


„Pilsner Arquell“ ans der Bürgerlichen Brauerei In Pilsen 
„Münchner Pſchorr⸗Bräu“ 


erhielt friſche Sendungen 


General» 
Vertreter 
für König⸗ 
reich Polen. 


I. Dong 


aus der  Brauerel 
b. Pschorr in München 
11848 


Lodz, beneüikta 98. Cel. 


Bekanntmachung. 


Hiermit bringe ich zur allgemeinen Kenntnis, daß ich unabhängig von dem Laden an der Dyielng⸗ 
Straße. einen zwelten Laden an der Petritauer Straße r. 76, neben der Konditorei des Herrn A. Roszkowski 
eröffnet habe, in welchem ich eine ſtändige Nusſtellung von geſchnittenen Blumen, Pflanzen unb Blumen- 
arrangements veranſtalte. Ich empfehle mich daber zur gefl. Erinnerung und verbleibe mit voller 


Sotastunn W. SALW A. 


Abſolnt ſchmerzl. Zahnziehen. 5 


eslalität: 


No 148 petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelieka) Me 14 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laborgtorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 


orzellanplomben, Golpplomben Gold ⸗ 
ronen, Goldbrückenarbeiten, künſtl. Zähne ohne Gaumen. 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Achtung! 


von Zahnarzt 


H. PRUSS. 


Tale Tarkan 


Varietö - Theater Ki’ herum 


Lal. vrand. Farsllion-arict-Voratoflangen 


Ai 


Am 2. Tage des Neu 
Zielonaſtraße 


an der 


gahrfeſtes ift in der 


Synagoge 
1185 


eine silberne Tasche 


id ge 


Herrn Bromberg abzugeben 


eten, die 


ſelbe Petrikauer Straße 


gekommen (geſtoblen). Der ebrliche Finder 
. Nr. 31 bei 


Mode: Salon 
M-me Irene 


Dzielna⸗Straße Nr. I u. 
Telephon 18-01, Telephon 18-01. 


Fr. 
ZZotel ROSN¶N ANI 


Warſchan. Ehmieluaſtraße Nr. 31. 
Flegant modern ausgeftattetes Hotel, tralhei N 
in mdcıfter Nähe dee ener Oabnboien eier int 

“ Verbindung mit Lodl. 1077 


7731 


4 


Spezialarzt für vensrische, Mat- u. Goschlechtskrankkelten 


Dr: S. Kantor 


1 
petritaner⸗ Straße Nr. 144, Eck 


(Eingang 


meegogen und wohnt jetzt 


je der Euangelicta. 


auch von der Cvangelieka Nr. 2). 


Telephon 19⸗11. 


9⁰⁰² 


Slönzend. Leuch tend 


I der 
Steigt 
leich 


Sterngefunkel. 


Send aus dem Moor 
Aae jo Nan 

ein beiles Licht empor 

den Gterngehunfel. 


Saucen Hana Im leichten Euter 
chimmernd auf und nieder. 


Aab 
Gin 


Be 


& jih darin gefiel: 


dend kehrt es wieder. 


11087 


3 die Toleranzgeſetze, 


Die Jahrhundertfeier 
des Vaterländiſchen Krieges. 


P. Smolensk, 14. September. 
Seine Majeftät der Kaiſer geruhte, nach Seiner 
Abreiſe aus Smolensk allen dortigen Regierungs⸗ und 
geſellſchaftlichen Inſtitutionen, ſowie der ganzen Be⸗ 
völkerung, Seinen Dank und den Ihrer Majeftät der 
Kaiferin für den herzlichen und aufrichtigen Empfang 
auszuſprechen, der Ihre Majeſtäten ſehr gerührt hat. 
P. Bieloweſh, 15. September. Nach ununter⸗ 
brochenen Regengüſſen hat ſich klares Wetter eingeſtell 
In Erwartung Seiner Maſeſtät des Kaiſers fand ei 
Gottesdienſt ſtatt; alle Häuſer find feſtlich geſchmückt. 
Die Bevölkerung verſammelt ſich am reichlich wit 
Blumen geſchmückten Kaiſerlichen Pavillon. Der 
Kaiſerliche Jug, der prägife 1 Uhr anlangte, wurde 
von hohen Würdenträgern erwartet. Nach dem Ders 
laſſen des Waggons nahm Seine Majeftät den Rapport 
des Gouverneurs von Grodno entgegen. Ihrer Kaiſerlichen 
Maſeſtät und J. K. H. den Großfürſtinnen wurden 
Blumenſträuße überreicht. Seine Majeftät geruhte, 
das Salz und Brot einer Deputation von 3 Bauern⸗ 
gemeinden entgegenzunehmen und Sich mit den Teil⸗ 
nehmern zu unterhalten. Hierauf begaben Sich Ihre 
Kaiſerlichen Majeſtäten unter Hurrarufen der Anwe⸗ 
ſenden nach dem Palais. In Begleitung Ihrer 
Kalſerlichen Majeſtäten befanden ſich: S. K. H. der 
Großfürſt Dmitri Pawlowitſch, das Hoffräulein Fürſtin 
Obolenskaſa, der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes u. a. 
P. Tſchiſchew, 15. September. Am 15. September 
traf hier Seine Maſeſtät der Kaiſer aus Bieloweſh 
zu den Mandvern der Truppen des Warſchauer Mi⸗ 
litärbezirks im Rayon des Gouv. Lomſha ein, 


A. M. Koljnbakin 
über die bevorſtehenden 
Neichsdumawahlen. 


Der Mitbegründer der K.⸗D.⸗Partei und ehe⸗ 
maliger Dumaabgeordneter A. M. Koljubakin, der auch 
für die vierle Duma die Wahlkampagne ine und außer⸗ 
halb Petersburgs leitet, vertritt nach der „Petb. Ztg.“ 
folgende Anſchaunngen. 

Die vierte Duma wird die von ihrer Vorgängerin 
begonnenen Arbeiten fortſetzen müſſen. Zn dieſen gehören 
die Integrität der Perſon, die 
Sprachenfrage inbezug auf die Privatlehrauſtalten und 
das örtliche Gericht, Selbſtverwaltungs⸗Augelegenheiten, 
ſtädtiſche und landſchaftliche, die ebenſowohl Kernrußland 
wie die Grenzmarken intereſſieren. Eine beſondere Be⸗ 
deutung muß der Frage der kleinen landſchaftlichen 
Einheit für die deutſchen Koloniſten beigelegt werden, 
durch welche ihnen der gebührende Einfluß auf die lo⸗ 
kalen Angelegenheiten geſichert werden wurde. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird die 4. Duma nicht umhin können, ſich 
endlich über das unerläßliche Preßgeſetz zu äußern. Das 
iſt in allgemeinen Zügen das Arbeitsprogramm, das die 
kommende Duma von der 3. Duma übernimmt. 

Die Hauptaufgabe des gegenwärtigen wichtigen Mo⸗ 
ments beſteht in der Bekämpfung des Nationalismus und 
Chauvinismus, der feitStolypin üppige Blütengetriebeu hat. 

Alle Wähler, ohne Anſehen der Partei und Na⸗ 


Feind, die Nationaliften, an einem zahlreichen Einzug 
in die 4. Duma zu hindern, wenn es ſich auch nicht 
möglich erweiſen ſollte, ihren Einzug völlig zu ver⸗ 
hindern. ie Beziehungen zu den Nationaliſten wer⸗ 
den den Prüfftein für die fortſchrittliche Geſinnung der 
Wähler bilden. Beſonders ſcharf wird der Kampf in 


tionalität, müſſen ſich zuſammtun, um den allgemeinen |? 


SEN eee, 
reiſe. 


2 


Populäre 


Kaſſa » Öffnung täglich von 11 bis 
6 Ur abends. 


und von 


Annonce. Ab 21. September 1912; Jo 
Golemann, größter Dreſſur⸗Akt der Welt. 


Die Direktion. 


der Feſte der Na iſten, im Weſtge 
werden, wo die Führer derſelben wirken. 
niger als 26, Abgeordnete, Nationaliſten 
haben bloß die Gouvernements Podolſen und Wolhy⸗ 
nien in die 4. Duma entſandt. Hier alſo wird die 
Hauptſchlacht geſchlagen werden und hier wird man den 
Oktobrismus in ſeiner wahren Geftalt erkennen, wie 
auch an anderen Orten des Reichs. 

U. a. tritt auch an die deutſchen Kofonſſten Rußlands 
die Frage heran, welch einer politiſchen Strömung fie 
ſich anſchließen ſollen. Die Partei, der ich angehörxe, 
erſcheint in ihren Grundzügen als ihr Verbündeter. 
Die K.⸗D.⸗Partei hat nicht nur durch ihr Programm, 
ſondern auch durch ihre ganze Tätigkeit in der dritten 
ſuma bewieſen, daß ſie für den Schutz der Mutter⸗ 
prache in Schule, in Selbſtverwaltung, in örklichem 
Gericht eintritt. Ihr leider früh verſtorbenes Mitglied 
Karaulow hat fein Leben gelaffen für die Glaubensfrei⸗ 
heit. Die Vertreter der Konſtitutſouellen Demokraten 
haben unentwegt für die entſprechende Ausgeſtaltung 
der kleinen landſchaftlichen Einheit gekämpft. Als die 
Rechten die Kampagne gegen Finnland begannen, da 
war es klar, daß ein Feldzug gegen alle Grenzmakken 
und Fremdvölker eingeleitet wurde, daß die anderen nun 
folgen müßten. Dieſe Befürchtung erwies ſich bald 
darauf als durchaus begründet. Das Koloniſtengeſetz 
wnrde eingebracht und in der Kommiſſian mit den 
Stimmen der Oktobriſten angenommen. Hier war es 
wiederum ein Vertreter der Konſtitutionellen Demokra⸗ 


et, 
Nicht we⸗ 
und Rechte, 


ten, Roditſchew, der allein das Koloniſtengeſetz bekämpfte, 


die ſchreiende Ungerechtigkeit hinwies, die hochkulturellen 
ruſſiſchen Bürgern angetan werden ſoll, leider aber 
tauben Ohren predigte. Es war, wie in der Finnland⸗ 
Frage, das die Konſtitutionellen Demokraten leitete. Die 
Leichtigkeit, mit der z. B. die Finnlandvorlagen und 
die Koloniſtenvorlage in der Kommiſſion erledigt wur⸗ 
den, wird ſicherlich die Regierung zu weiteren Experi⸗ 
menten veranlaſſen. Mit dem Eſſen kommt der 
Appetit! Es ſoll uns daher nicht wundernehmen, wenn 
neue nationaliſtiſche Vorlagen, darunter die Koloniſten⸗ 
vorlage, in die vierte Duma eingebracht werden. fallen, 
Man kann nun darauf hinweiſen, daß eine Minorität 
in der Duma nicht viel auszurichten vermag. Dieſes 
trifft jedoch nicht ganz zu. Kinderheit in der dritten 
Duma hat zur Genüge bewieſen, daß fie oft durch platte 
mäßiges Vorgehen das Zentrum zu größeren oder kleineren 
Zugeſtändniſſen gezwungen hat. Eine ſtärkere Minorität 
würde ſich noch mehr Geltung verſchaffen können, um 
ſo mehr, als die rechten Nachbarn zu einer ſtarken 
Frequenz der Sitzungen nicht viel beitragen. 

Gegen die Partei der Konftitwtionellen Demo⸗ 


kraten wird ihr Agrarprogramm ins Feld g rt. Doch 
iſt dieſes zumeiſt auf Mißverſtändniſſe zurückzuführen. 


Niemand beabſichtigte die Rechte des Kleingrundbeſitzes 


einzuſchränken, wie auch gar nicht die Abſicht vorlag, 


den Gemeindebeſitz dort einzuführen, wo er bereils 
durch Indipidualbeſitz erſetzt war. Sogar dort, wo der 
Gemeindebeſitz exiſtierte, aber die Wirtſchaft einen 
Uebergang zum Einzelbeſitz erforderte, war ein ſolcher 
vorgeſehen. Als Beweis dafür gilt das in zweiten 
Duma von den K.⸗D. eingebrachte Geſetz über den 
Austritt aus der Gemeinde. Wir gingen von der An⸗ 
ſicht aus, daß man alle nicht über einen Kamm ſcheren 
könne, daß man den lokalen Bedürfniſſen Rechnung 
tragen und den Einzelnen die freie Verfügung laſſen 
müſſe. Wir führen jeßt nicht den Kampf mit dem 
Novembergeſetz, ſondern find bemüht, die ſchädlichen 
Folgen des Geſetzes abzuſchwächen. Die Art der Durch⸗ 
führung des Agrargeſetzes findet ſelbſt unter deſſen 
ſtärkſten Fürſprechern wenig Freunde. 

Als die Hauptaufgabe — ſchloß A. M. Kaljubatın 
— gilt jetzt die Sammlung aller progreſſiwen Elemente 
zur Durchſetzung der elementaren Rechte, der perſön⸗ 
lichen ſowohl als der öffentlichen, 


Montag, den (3.) 18. September 1912. 


Die franzüſilchen 
Manöuer. 


P. Moncontour, 14. September. 
S. K. H. Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch lang te 
zum Frühſtück an, das in einem Zelte ſerviert wurde, 
und wurde von Millerand, General Geauffres und an⸗ 


Neben dem Zelt war eine Ehren⸗ 
wache aufgeſtellt. Das Orcheſter intonſerte die ruſſiſche 
Hymne und die Marſeillaiſe. Eine gewaltige Volks⸗ 
menge begrüßte den Großfürſten und alle Vertreter der 
befreundeten und verbündeten Nation. Das Frühſtück 
wurde zu 300 Gedecken ferviert, Der Maire überreichte 
dem Großfürſten ein Agnarelbild, das den Turm von 
Moncon tour darſtellt. Nach dem Frühſtück begab ſich 
Seine Kaiſerliche Hoheit auf das Manüverfeld. 

P. Moncontour, 14. September. Auf einem 
Dejeuner zu Ehren der ausländiſchen Offiziere pries 
Millerand in einer Rede den Führer der Manöver 
General Geauffres, ſowie deſſen Mitarbeiter und dankte den 
Soldaten, den Offizieren, fowie den Beſchützern der 
Würde und der Unantaſtbarkeit des Reiches. Hierauf 
begrüßte der Miniſter S. K. H. den Großfürſten Ni⸗ 
kolaf Nikolajewitſch mit folgenden Worten: „Die 
franzöſiſche Armee kann ſtolz darauf fein, Ew. Kaſſer⸗ 
liche Hoheit in ihrer Mitte begrüßen zu können. Wir 
haben den Empfang nicht vergeſſen, der dem Vertreter 
Frankreichs auf feiner Reiſe von Kronſtadt bis Moskau 
zuteil wurde. Wir hi icht vergeſſen, daß erſt 
geſtern die franz Miſſion zuſammen mit 
ihren Kameraden der verbündeten Armee die 100 jährige 
Epoche gefeiert hat, als die Ruſſen und Franzoſen, nes 
geneinander kämpfend, begannen, einander zu achten 
und zu lieben.“ Millerand endete mit einem Toaſt 
auf Fallieres, auf Seine K. H. den Großfürſten, anf 
die ruffiſche und engliſche Miſſton, auf fümtliche aus⸗ 
ländiſche Offiziere, auf den Leiter der Manöver und 
auf die ganze franzöſiſche Armee. S. K. H. der Groß⸗ 
fürſt dankte in warmen Worten für den Empfang, der 
ihm zu teil geworden und erhob den Pokal auf die 
Geſundheit des Präſidenten der Republick, auf den 
Fortſchritt der franzöſiſchen Nation, anf die freund⸗ 
ſchaftliche Verbindung beider Nationen, fowie auf die 
Geſundheit Millerands und Geauffres. 


Chronik und Lokales. 
Unſer Dank. 

Für die zahlreichen Glückwünſche, die uns 
geſtern anläßlich des 10 jährigen Jubiläums der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ von Nah und Fern zu⸗ 
gegangen ſind, ſprechen wir an dieſer Stelle 
Allen unſeren herzinnigſten Dank 
aus und geben allen unſeren freundlichen Leſern, 
die in Treue und Anhänglichkeit zu uns verharren, 
die Verſicherung, daß es auch fernerhin unſer 
eifrigſtes Beſtreben ſein wird, die Neue Lodzer Zeitung“ 
weiter auszubauen und durch Mannigfaltigkeit des 
Materials, ſchnelle ſachliche Berichterſtattung auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens zu vervoll⸗ 
kommen, damit nach wie vor die „Neue Lodzer 
Zeitung“ ihre dominierende Stellung als größte 
und verbreiteſte deutſche Zeitung in Lodz beibehält. 


dern empfangen. 


Vor den Wahlen. 


In einem Artikel über die Mahlansfichter in 
Odeſſa kommt die „Ptb. Ztg.“ auch anf die Odeſſaer 
Deutſchen zu ſprechen und ſchreibt über fie: 

Wie werden ſich die hieſigen Deutſchen den Wahlen 
gegenüberſtellen? Auch dieſe Spezialfrage wird von den 
hieſigen Preßorganen in ſehr lebhafter Weiſe in Ars 
tikeln und Interviews erörtert, die auf den, der die 
wirklichen Verhältniſſe kennt, einen etwas komiſchen 
Eindruck machen. Es wird über Stimmungen und 
Kombinationen und einen Wahlkampf debattiert, während 
in Wirklichkeit die Deutſchen gegenwärtig gar keine po⸗ 
litiſche Organiſation haben, die zur Frage irgendwie 
Stellung genommen hätte. Das Intereſſe für die 
Wahlen ift in greifbarer Weiſe überhaupt nicht zum 
Ausdruck gekommen. Im großen und ganzen läßt ſich 
ſagen, daß unter den hieſigen Deutſchen faſt alle Par⸗ 
keirichtungen vertreten find — iſt es doch eine bekannte 
Tatſache, daß einzelne Deutſche, und dabei ſolche in an⸗ 
geſehenen Stellungen, ſogar dem Ruſſiſchen Volksver⸗ 
bande (sie l) angehören. Aber die überwiegende Maſſe 
neigt doch zu den Oktobriſten. Nur daß die Haltung 
der letzteren in der dritten Reichsdu ma viele Dentſche 
ſtutzing gemacht und die Meberzeugung in ihnen gefeſtigt 
hat, daß die Tätigkeit der Oktobriſten den Grundſäßzen 
des Manifeſtes vom 17. Oktober nur ſehr wenig 
entſpricht. 

Dieſe Ueberzeugung hatte zur Folge, daß ein Teil 
der deutſchen Wähler etwas mehr nach links abgerückt 
ift und einer Richtung huldigt, die man als linksokto⸗ 
beiftifch bezeichnen könnte. Von der Anfſtellung eines 
eigenen deutſchen Kandidaten war und iſt keine Rede. 
Es handelt ſich nur darum, welche Kandidatur die 
Deutſchen unterſtätzen werden. Man kann mit großer 
oder ſogar größter Wahrſcheinlichkeit fangen: eine fort⸗ 
ſchrittliche. Aber welche? Und werden fie, beiſpiels⸗ 
weiſe, in der zweiten Kurie die jüdiſche oder die Kandi 
datur Nikolſkis unterſtüßen? Die Anſichten darkber 
lauten ſehr verſchieden; etwas Beſtimmtes läßt ſich 
darüber wohl kaum jagen. 


Die Wahlen und die Großin⸗ 
du ſtrie len. Gegenwärtig hat ſich die Stellung 


der bereinigten Großinduſtriellen den Wahlen gegenüber 
in einem gewiſſen Sinne geklärt. Der Rat des Kon⸗ 
greſſes der Induſtriellen hat beſchloſſen, ſich an der 
Wahlagitatiou in aktiver Weiſe nicht zu beteiligen. 
Jedoch dafür zu forgen, daß die Vertreter der Groß⸗ 
induſtrie überall dort als Kandidaten aufgeftellt werden, 


wo die Stimmen der Fabrikanten ausreichen, um fie 


dn rchzubringen. Aus diefem Grunde hat der Rat des 
Kongreſſes e Mitglieder mit ſeiner Auffaſſung über 
die Jutereſſen der ruſſiſchen Juduſtrie bekannt gemacht 
und es für wünſchenswert erklärt, daß in beide Kammern 
möglichſt viele Vertreter der Indnſtrie gewählt werden. 
Obgleich die Vertreter von einer eigenen Wahlagitarion 
abſehen, wollen ſie alles daranſetzen, damit fie in der 
vierten Reichsduma be er und zahlreicher vertreten fein 
werden, als in der eben aufgelöſten. Obgleich es noch 
nicht bekannt iſt, ob die Oktobriſten zu Blockbildungen 
ſchreiten werden, um ihre Fandidaken in den einzelnen 
Städten durchzubringen, läßt ſich mit Gewißheit ſagen, 
daß die Mandate der Großinduſtriellen keinen Ver⸗ 
treter zulaſſen werden, der rechts von den Oktobriſten 
ſteht. Alle Bemühungen der Natſonaliſten, die Groß⸗ 
induſtrie in ihr Lager herüberzuziehen, find bisher voll» 
ſtändig geſcheitert. 


+ 

Hente tagt im Magiſtratsgebäude die Rodzer Kreis⸗ 
tommiſſion für die Reichsdumawahlen. Zum Beſtande 
derſelben gehören: als Vorſitzender — das Mitglied des 
Petrikauer Bezirksgerichts Staatsrat Lewandowski, 
als Mitglieder: der Präſident der Stadt Lodz, Wirkl. 
Staatsrat Pienkowski, der Gemeinderichter des 
Lodzer Kreiſes Lebelt, der Steuerinſpektor Konorow und 
der Gutsbeſitzer der Gemeinde Beldow, Wezyk. Die 
Kommiſſion prüft und beſtätigt die Verzeichnſſſe der 
ſtädtiſchen Wähler des Lodzer Kreiſes. 


Der Lodzer Magiſtrat beſchöftigt ſich gegenwörtig 
mit der Komplettierung der ſtädtiſchen Wahlkom miſſion. 
Heute wurde bereits die Komplettierung der Mitglieder 
der Kommiſſion für den 1. und 2. Bezirk vollendet. 
Morgen werden die fehlenden Mitglieder für den 8. 
Bezirk, am Mittwoch die für den 5. und g. Bezirk und 
am Donnerstag die für den 7. Bezirk ernannt werden. 
In jedem Wahlbezirk, wo die Zahl der Wähler 2000 er⸗ 
reicht, muß die Kommiſſion aus nicht weniger als 4 
Mitgliedern beſtehen. 5 2 

Das Wahlbureau an der Nikolaſewskaſtraße ift ge⸗ 
genwärtig mit der Prüfung der Mähferliften der Ar⸗ 
beiter beſchäftigt, und zwar ſoll feſtgeſtellt werden, ob 
deren Namen nicht in die bereits veröffentlichten allge⸗ 
meinen Wählerliſten eingetragen ſind. 


„Kongreß der Fabrikinſpektoren. Zwecks 
Erledigung einer ganzen Reihe ͤrtlicher Angelegen⸗ 
heiten in Verbindung mit der beabſichtigten Einfſſhrung 
der Arbeiterverſicherung, wird in Warſchau ein Kongreß 
der Fabrikinſpektoren ſtattfinden, an dem ſich die Ver⸗ 
treter der gewerblichen Inſtitutſonen, der Handelsko⸗ 
mitees und der Verſicherungsgeſellſchaften beteiligen 
werden. 

Spezialwaggons zum Transport Schwer 
kranker. Das Minſſterium der Kommunikation beab⸗ 
ſichtigt, im nächſten Jahre auf ſämtlichen Bahnen des 
Reiches Spezialwagen zum Transport Schwerkranker 
einzuführen, nach dem Muſter folder Wagen bei den 
ausländiſchen Bahnen. 

Von der Warſchau⸗Wiener Bahn. 


Die 


von der letzten Generalverſammlung der Aktionire der 
Warſchau⸗Wiener Bahn feſtgeſetzte Gratififafion in 


Höhe von 600.000 Rbl. iſt bis jezt noch nicht aus⸗ 
gezahlt worden, und es ift noch unbeſtimmt, wann fie 
ausgezahlt wird, da der Vorſtand erklärt, daß der Rein⸗ 
gewinn der Bahn aus dem vergangenen Jahre noch 
gar nicht feſtgeſtellt iſt. 

* m. Verbot von Handel. Wie bereits mit⸗ 
geteilt, wandte ſich die jübiiche Gemelndeverwaltung mit 
einem Geſuche an den Präſidenten und den Polizeimei⸗ 
ſter von Lodz, den jüdiihen Händlern die Erlaubnis zu 
erteilen, während der Zeit der füdiſchen Felertage auf 
Wschodniaſtraße, von der Srednia⸗ bis zur Wolhorska⸗ 
Straße zu handeln. Der Präſident hat dieſes Geſuch 
abgelehnt mit dem Hinweiſe darauf, daß laut dem Ges 
ſetz der Handel auf nicht ſpeziell dazu beſtimmten 
Plätzen unterſagt iſt. 

m. Zur Rabbinerwabl in Lodz. Diefer 
Tage erhielt die jüdifche Gemeindeverwaltung vom Pe⸗ 
trikauer Gouverneur die Mitteilung, daß die gemifchte 
Kommiſſion, welche ſ. 3. in einer Verſammlung zwecks 
Aufſtellung der Rabbiner⸗Kandidatenliſte für Lodz ge⸗ 
bildet ward, beſtätigt wurde. Dieſelbe beſteht aus fole 
genden Herren: J. Seh, B. Wiener, F. Lichtenberg, 
B. Wachs, L. Landau, J. Oſcher, S. Roſenblatt, B. 
Chawkin, R. Lipſchütz, Or. Iofef Sachs, T. Bald, S. 
Pilitzer, J. Monitz, M. Guter, M. Gutman, Ch. 
Stillermann, A. Freind, N. Schah, A. Joskowitſch, 
Ch. Sackheim, S. Schapfro und L. Zalel. 

* m. Zahlungseinſtellung. Hier traf die 
Nachricht ein, daß die Manufakturwarenfirma M. Apter, 
Dwinsk, ihre Zahlungen eingeſtellt hat. Die Paſſiva 
find ſehr bedeutend. Lodz iſt auch ſtark engagiert. 

Bilderausſtellung. Das Reconvpolcscenten⸗ 
heim „Uzdrowisko“, dieſe fo ſympathiſche Inſtitution, 
die iu der verhältnismäßig kurzen Zeit ihres Beſtehens 
ſchon ſo ſegensreich gewirkt hat, will auch den armen 
Erholungsbedürftigen während der Wintermonate die 
Möglichkeit eines Aufenthaltes auf dem Lande gewähr⸗ 
leiſten, da die reine Winterluft bei manchen Kranken 
geradezu Wunder wirkt. Es fehlen aber — was leider 
immer bei uns die Urſache iſt, daß das Wollen mit 
dem Können nicht gleichen Schritt hält — die Mittel 
dazu. Um dieſe zu beſchaffen, beabſichtigt die Verwal⸗ 
tung des Vereins binnen kurzem im Haufe Ogrodowg 
Nr. 31 eine Bilderausſtellung zu eröffnen. 
Das Arrangement dieſes Herbſtſalons liegt in den ber 
währten Händen unſerer beften hieſigen Maler, und es 
iſt noch außerdem gelungen, hervorragende auswärtige 
Künſtler zur Ausftellung ihrer Werke in Lodz zu bee 
wegen. In Anbetracht des philantropiſchen Zwecks det 
Ausſtellung haben auch viele hiefige Großinduſtrielle 
verſprochen, die in ihren Privatgallerieen befindlichen 
Gemälde zur Dispofition zu ſtellen. Die Ausſtellung 
verſpricht alſo eine äußerſt intereſſante zu werden — 
wenn nicht gar die intereffantefte, die wir bis jetzt im 
Lodz gehabt. Wir werden noch auf dieſelbe zurück⸗ 
kommen. 2 

Der geſtrige Blumentag zum Beſten des 
Vereins „Gnirzdo* wurde leider, wie alle für geſtern 
anberaumten Veranſtaltungen, durch das ſchlechte Wetter 
ſtark beeinflußt. Der Tag begann zwar vielverſprechend 


mit Sonnenſchein und die Verkäuferinnen in ihren 
lichten Kleidern mit den Blumenkörbchen am Arm 


hatten gute Einnahme. Doch dieſe nahm ab, je 
ſtärker der Regen wurde, je menſchenleerer die Straßen. 
Doch trotz des ſtrömenden Regens hielten die Arbeiter 


Neue Lodzer Zeunng. 


Poſten aus : auf den Straßen, in den Tramways, in 
Reſtaurants, Cafés und Konditoreien boten ſie unent⸗ 
wegt ihre Blümchen an. 


Gerhardt, Frl. H. Lange und Fr. Schubert haben trotz 


gen Sonntag auf den Straßen die Summe 


iſt über alles Lob erhaben. 
es für ihre angenehme Pflicht, 


im Namen der Waiſenkinder auszuſprechen und fie 


Rettungsſtation in wenigen Tagen ergehen wird. 
Ehre und Dank den Edlen, die ſtets be⸗ 
reit ſind, den Rettungswerken zu dienen! 

s Von der Ausſtellung. Den geſtrigen 
Tag kann man zu den mißlungenſten der Aus ſtellung 
rechnen: der Regen, der ſchon mit dem frühen Rote 
mittag herabrieſelte machte einen Strich durch alle für 
geſtern zum „Feſt der Arbeit“ geplanten Veranſtal⸗ 
tungen. Daher wurde das Feſt auf nächſten Sonntag 
verlegt. Trotz des ungünſtigen Wetters hatte ſich aber 
ein zahlreiches Publikum auf dem Ausſtellungsterrain 
eingefunden, welches glaubte, daß das Feſt vielleicht doch 
noch ſtattfindet. Im Lokal des finematographen hielt 
Hert Dr. Luezycei einen Vortrag über „Hygiene und 
Handwerk“. Die zahlreich verſammelten Handwerker 
folgten anfmerkſam den intereſſanten Lehren, welche 
der Prälegent ihnen erteile. — Die Ausſtellung 
wurde geſtern von ungefähr 10,000 Perſonen beſucht. 

* Mannteufel-Warietee (Weißer Saal.) 
Heute Abend findet im Weißen Saal des Varietee 
Mannteuffel eine Senſatſonspremiere ſtatt. Der inter⸗ 
nationale Varieteeſtar, Fräulein Lotte Sar row, 
wird dort zum erſtenmale in ihrem Mimodrama auf⸗ 
treten. Gleichzeitig erfolgen eine Anzahlt neuer Debuts, 
Lotte Sartrow bat in den letzten Monaten in 
London, Paris, Berliu und Brüſſel einen einſtimmig 
anerkannten Senſationserfolg gehabt. Es ſteht zu er⸗ 
warten, daß die liebreizende Künſtlerin auch in Lodz 
ſiegreich fen wird. — Um Jertümern vorzubeugen, 
teilen wir mit, daß Lotte Sarrowausſchließ⸗ 
lich nur im Weißen Saale des Va⸗ 
rietee Mannteuffelauftritt. 

» Abſchledskonzert der Namyslowskiſchen 
Kapelle im Ausſtellungspark. Morgen, Dienstag 
findet zum Beneſij des Kapellmeiſters Karl Namys⸗ 
lowek' das Abschiedskonzert dieſer fo beliebten Kapelle 
ftatt, die während der ganzen Dauer der Airdftellung 
dafelbft mit fo großem Erfolg konzertierte. Hoffentlich 
iſt das Wetter günſtig, und das Benefizkonzert fällt 
zecht günſtig aus, was dem talentvollen Dirigenten 
unt zu wünſchen iſt. — Wir laſſen nachſtehend das 
Programm des Konzerts folgen. 

Unter der Leitung 2 K. Namyslowbki. 


1. Polonaſſe „Den Melodien Chopins 
gewibmet“ 

. Walzer nach Straußſchen Motiven 

. Nach Geſchmack 

„ Ausſteflungswalzer (dem Ausſtel⸗ 
lungskomtter gewidmet) 


K. Namyslowski. 
Kremſer. 
K. Namyslowzki. 


e 


K. Namyslowski. 


Kantate Boge Rodzico“ K. Namoslowaki. 
„ Nachtpatedullle K. Nampslowbli. 


Unter der Leitung von St. Namyslowski. 


7. Suite 1 Per Oynt Grieg. 

8. Finale der 4 Sinfonie re P. Tſchakkowskl. 
9. Phantafie aus d. Op. „Bajazıo* Leoncavallo. 

0. „Märchen“ K. Komzak. 

11. „Der goldene Regen“ Walzer Dazeller, 

12, „Froße Momente“ Mazurka . Namnslowart, 


* m. Vom jüdiſchen Handwerkerklub. Im 
eigenen Lokale an der Wulczanska⸗Straße Nr. 29 fand 
Sonnabend abend eine außerordentliche Verſammlung, 
der Mitglieder des Handwerkerklubs ſtatt. Eß wohnten 
derſelben gegen 120 Mitglieder bei. Die Verſammlung 
wurde vom Vizepräſes Herrn Nußbaum eröffnet, der 
in kurzen Worten über die Verdienſte des verſtorbeuen 
Ing. Kirſchrot ſprach, welcher einer der Gründer des Klubs 
war. Die Rede wurde von den Anweſenden ſtehend 
angehört. Dann wurde das Gedächtnis der verſtorbe⸗ 
neu Mitglieder Ruſſak und Lipiec durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Zum Vorſitzenden der Verſammlung 
wurde Herr Felix Praſchker gewählt. Aus dem ericht 
über die Tätigkeit des Klubs iſt erſichtſich, daß wegen 
Mangel an Mitteln der Klub nicht alle Beſchlüſſe der 
letzten Verſammlung erfüllen konnte. Die Bibliothek 
folgte 340 und 173 füdiſche Bücher aus. Folgende 
Beſchlüſſe der Verſammlung wurden von der General⸗ 
Verſammlung genehmigt: 1) Das Porträt des verſtor⸗ 
benen Ing. Kirſchrot im Vereinslokale aufzuhängen; 
2) Zur Vergrößerung der Bibliothek die Mitgliedsbei⸗ 
träge um 50 Kop. jährlich zu erhöhen und 3) Die 
Vereins⸗Bibliothek nach dem verſtorbenen Ingenieur 
Kirſchrot zu benennen. Es wurden auf der Sitzung 
50 Rbl. für die Bibliothek geſammelt. Außerdem 
wurde beſchloſſen, beim Klub eine gegenſeitige Unter⸗ 
ſtützungskaſſe dei Todesfällen zu gründen. Zum Schluß 
wurde zu den Wahlen geſchrilten. In die Verwaltung 
wurden gewählt die Herren Dr. Felir Praſchker, Ing. 
Lewi Likierman und Maliniak, in die Reviſtonskommiſ⸗ 
ſion H. Kozmierski. 

Faſt 1000 ſchwere Fuder Heu hat die 
bekannte Gutswirtſchaft Maggi in Kempttal dieſen 
Sommer von ihren 270 ha Wieſen unter Dach gebracht. 
An einzelnen ftrengen Tagen wurden 60 Fuder einge⸗ 
fahren; eine Scheune allein birgt etwa 10 000 Zentner. 
Etwa 110 Mäher und Mäherinnen bewältigten mit 
Hilfe von Mähmaſchinen, Heuwendern und Zweiſpänner⸗ 
Schwadenrechen die große Arbeit in 6 Wochen trotz 
vielfach ungünſtigen Wetters. Das. ſind fürwahr ge⸗ 
waltige Heuſtöcke, die aber für die 400 Raſſerinder der 
Maggi⸗Ställe gerade eben ausreichen. Die Ernte aus 
den Gemüſekulturen, die hier über 5000 Ar umfaſſen, 
dauert noch bis Ende Oktober fort. Werden doch u. a. 


etwa 80000 Bohneeſtöcke, 900 000 Sellerie. und 
120 000 Wirſingpflanzen im Jahr geſetzt. Dieſem 


landwirtſchaftlichen Großbetriebe 
dere Nahrungsmittelfabrik ähnliches an die Seite ſtellen 
können. Er liefert den Maggi⸗Werken jährlich über 
eine Million Kilogramm auserleſener Gemüſe aller Art, 
die zur Fabrikation der bekannten Maggi⸗Erzeugniſſe 
benötigt werden. Die Selbſterzengung der Grundſtoffe 


im Dienſt der auten Sache bis zum Abend auf ihrem 


und ihre Verarbeitung in friſch geerntetem Zuſtande 


Revier H. des Blumentages für das 
Waiſenbaus „Guiazdo“ (Eingeſandt). Fr. Paſtor 


des äußerſt ungönſtigen renmeriichen Wetters ars geſtri⸗ 
von 
333 Rbl. geſammelt. Die Aufopferung der fungen Damen 
und Herren, die wiederholt naß geworden find und fich 
umgekleidet haben, um weiter zu ſammeln und ſo ihre 
Liebespflicht den Waiſenkindern gegenüber zu erfüllen, 
Die Bezirksdamen halten 
den tapferen Sammle⸗ 
rinnen und Sammlern hiermit den herzlichſten Dank 


ebenſo herzlich zu bitten, wieder dem ſchönen Liebeswerk 
dienen zu wollen, wenn an fie die Bitte der Unfall⸗ 


dürfte kaum eine an⸗ 


Nr. 422. 


ermöglicht natürlich eine um fo beſſere und ſtets gleiche 
mäßige Fabrikation. 
Unterricht für barthörige Kinder, die 
ihres ſchweren Leidens wegen an dem Schulunterricht 
mit Erfolg nicht teilnehmen können. Eltern, die ihrem 
harthörigen, zehn Jahre alten Knaben, der die Kennt⸗ 
niſſe besitzt, welche die erſte Abteilung einer Elementar⸗ 
ſchule bietet, weiteren regelrechten Unterricht zufammen 
mit anderen Kindern derſelben Kategorie gern ermög⸗ 
lichen möchten, bitten durch Vermſttelung des Wuter- 
zeichneten Eſtern, die ſich in gleicher Lage befinden und 
von demſelben Wunſche beſeelt ſind, wie auch die 
Herten Lehrer, welche den Unterricht zu übernehmen 
geneigt wären, ſich mit dem Unterzeichneten in dieſer 
Angelegenheit verſtändigen zu wollen. 
R. Gundlach, Paſtor. 

Nachabmenswert. Wie uns mitgetzilt wirt 
Tot eine Reihe von Damen der Warſchauer Ariſtokratie 
eine in dieſen Krelſen außergewöhnliche Miſſian 
ſich genommen haben. Es ſollen 5 Damen fehl, 
ein fährliches Einkommen von zirka 30,000 Rbl. haben. 
Die Damen haben nun beſchloſſen, ihr Einkommen 
zum Unterhalt einer Schule zu verwenden, in der un⸗ 
bemittelte Kinder unentgeltlich unterrichtet werden ſollen. 
Da die Damen ſelbſt Patente über die Beendigung 


von Lehranſtalten beſſhen, fo wollen fie ſelbſt auch 
dem Lehrperſonal angehßren. 

Neue Gefängniſſe. Die Haupkgefängnis⸗ 
verwaltung hat ein Projekt zum Ban don 8 neuen 
Gefäugniſſen ausgearbeitet. Die Bankoſten dafür 
ſollen ſich auf 15 Millionen Mb, belaufen. Das 


Proſekt iſt die Folge des Wunſches der Maſorität der 
3. Reichsduma, die die Vergrößerung der alten und den 
Bau neuer Gefünguiſſe forderte. 

Gefundene Dokumente. Der Poſtchef 
ſandte der Detektivpoſſzei nachſtehende, in den Poſtkäſten 
vorgefundene Dokumente zu und zwar: Päſſe auf die 
Namen Michal Grodzki, Joſefa Kuſtoſik, Stanislaw 
Sobansſi, Rudla Grauef, Theodor Leſinski, Rubin 
Kaufmann, Mother Abramowicz, Ottilie Kampf, Freida 


Krosnewska, Jakob Kozak, Adolf Zielke, Wladislaw 
Zaliaſik und Theodor Ulbrich; einen motariellen Akt 


auf den Namen Andrzef Labunski; einen Auslandspaß 
auf den Namen Wilhelm Guhl; ein Frachtſchein⸗Dupli⸗ 
kat unter Nr. 524,306; verſchiedene Wechſel auf die 
Namen Reichmann, Bachrach und Joſef Szvak; ein 
Abrechnungsbuch auf den Namen Michal Grodzki; ein 
Militär⸗Meldezeugnis auf den Namen Szezepay Lagun⸗, 
ak; zwei Brieſtaſchen mit verſchiedenen Tokumenten 
auf die Namen Jofef Pawlowski und Marimilian Cu⸗ 


fier; einen Taſchenkalender und verſchiedene Doku⸗ 
mente auf dem Namen Ludwig Kozlowski und vers 
schiedene Schriftſtücke auf die Namen Tomasz 


Liabuch, Stefan Lagunski, Adolf Zielke und Michal 
Grodzi. : 

. Reviſionen und Verhaftungen. In 
verfloſſener Nacht wurden in den Rayons aller ſechs 
Polizelbezirke Reviſtonen vorgenommen, wobei etwa 
30 Perſonen verhaftet und zwecks Feſtſtellung deren 
Derfönlichfeiten nach der Detektivpoltzei abgeführt wur ⸗ 
den. Einigen wurden Nachſchlüſſel, Meſſer und Dolche 
abgenommen. Unter den Verhafteten befindet ſich auch 
der profeſſionelle Dieb und Räuber Roman Kapuſta, 
24 Zahre alt, der vom Bezirkggerſcht geſucht wurde. 

Verhaftung eines Spions. Vor kurzem 
wurde in Bialyſtok der Ingenieur Adalbert Wrzo⸗ 
azezynski aus Preußen verhaftet. Wie auß Wilnaer 
Blättern hervorgeht, beſuchte er eine Reihe von kleinen 
Stüdten, u. zw. Bielowieſch, Zabludow, Suprasl, Go 
nigdz, u. a. Ueberall fertigte er Pläne won Wegen 
und Brücken, Beſchreibungen der Oertlichkest, Notizen 
über am Wege gelegene Ortſchaften und ſandte regel⸗ 
mäßig feine während des Tages gemachten Notizen 
am Abend nach Deutſchland. Auf ſeinen Fahrten gab 
er das Geld in freigebigſter Weife aus. Da er ſedoch 
meiſt dentſches Goldgeld verausgabte, machte er ſich vers 
dächtig und wurde ſchließlich in Bialyſcof, verhaftet, 
Während einer bei ihm vorgenommenen Repiſlon wurde 
ſehr belaſtendes Material aufgefunden. Törzogzezynski 
wurde unter ſtarker Eskorte nach dem Grodnoer Ge⸗ 
fäugniſſe transportiert, 

„z. Abgenommene Diebesbeute. Geſtern 
abend bemerkten einige Perſonen in der Schultz'ſchen 
Paſſage, wie ſich ein Maun mit einem Packet unterm 
Arm nach dem Neubau Nr. 50 an derſelben Straße 
begab. Man ging den Unbekannten nach und als er 
ſah, daß er verfolgt ward, warf er das Packet von ſich 
und flüchtete. In dem Packet befand ſich Wäſche im 
Werte von 200 Rbl., die, wie es ſich ſpäter heraus⸗ 
ſtellte, aus der Wohnung von Abram Jenczmien au 
der Zakontuaſtraße Nr. 19 geſtohlen wurde. ßerner 
nahmen Poliziſten von verhafteten Dieben nachſtehende 
Gegenſtände ab: Eine flberne Taſchenuhr unter Nr. 68; 
fünf goldene Fingerringe mit verſchiedenen Steinen; 
einen Trauring; einen ſtarken Brillantring; eine Bril⸗ 
laut⸗Buſennadel; eine goldene Broche mit verſchiedenen 
Steinen, eine goldene Damenuhr unter Nr. 417 mit 
Kette; eine Schuur Korallen; drei ſilberne Löffel mit 
den Buchſtaben K. A., ſowie plattierte Meſſer und 
Gabeln und verſchiedene andere Gegenſtände, die in der 
Kanzlei der Detektivpolizei in Empfang genommen, 
werden können. 

3. Auf friſcher Tat. Geſtern abend gegen 
8 Uhr trat an die durch die Wochodniaſtraße gehende 
Rifka Pomeranz ein Burſche heran und. entelß ihr die 
Handtaſche, in welcher ſich 3 Röhl. 47 Kop., ein 
Wechſel über 50 Rbl. und ihr Paß befanden. Der 
jugendliche Räuber ergriff die Flucht, wurde aber in 
der Poludniowaſtraße feſtgenommen und nach der Po⸗ 
lizei gebracht. Es iſt dies der bereits vorbeſtrafte 
14ährige Wilhelm Tlembacki. Die Taſche wurde ihm 
abgenommen und der Pomeranz wieder retourniert. 

Zum Kampf mit der Proſtitution. 
In der Hauptverwaltung für ſtädtiſche Angelegenheiten 
in Petersburg fand unter dem Vorſitz des Verwal⸗ 
tungschefs Anzyferop in Sachen des Kampfes mit der 
Proſtitution eine Veratung ſtatt. Das Referat des 
Herrn Auzyferow enthält Anträge, die denen ähnlich 


| 


find, welche auf dem letzten in Sachen des Kampfes 
mit der Proſtitutlon einberufenen Kongreſſe auſenom, 
men wurden, u. zw.: Schließung der öffentlichen 


Häuſer, unentgeltliche ärztliche Hilſelelſtung, egeſtrie 
rung der Proſtituierten uſw. Das Referat und die 
Resultate der Beratung werden die Unterkagen für 
das Geſegproſekt bilden, das in die 4. Neichsdung 
eingebracht werden ſoll. 

„J. Aufgedeckter Diebſtahl. Aus der 
Wohnung von Kacper Syt in der Wolna⸗Straße 
(Rabogoszez) wurden, am Sonabend verfhiedene Sachen 
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Die Lage nuf dem 
Balkan. 


Athen, 15. September. 

Wie aus Saloniki Hierher gemeldet wird, planen 
die Miriditen und die Maliſſoren einen gemeinſamen 
Aufſtand. Sie ſollen bereits die Höhenzüge längs der 
montenegriniſchen Genze beſetzt haben. Aus Aleſſio 
in dem Bilajet Skutari, das ſich augenblicklich im Bes 
lagerungszuſtande befindet, kommt die Nachricht, daß 
türtifge Soldaten 25 Bauern zu Tode gemartert haben. 
unter der dortigen Bevölkerung herrſcht große Erregung. 

Konſtantinopel, 15. September. Der an 
Stelle des „Tanin“ erſcheinende „Hakk“ greift die Re⸗ 
gierung heftig an wegen ihrer Abſicht, die albaneſiſche 
Refurm auf das ganze Reich auszudehnen und meint, 
das wäre der Anfang des Zerfalls und der Teilung der 
Türkei. 

Uesküb, 15. September. Die Anzahl der Gens 
darmerie⸗Offtziere. die wegen der albaniſchen Uebergeiffe 
und der Freilaſſung der Gefangenen ihren Abſchled 
nehmen, iſt ſtändig im Wachſen. Murſchall Ibrahim 
paſcha lid telegraphiſch alle Albaneſen führer auf den 
vierten Beiramtag nach Uesküb ew, um ihnen die Be⸗ 
willigungsurkunde ihrer Forderungen durch die Regierung 
zu übergeben. 

Kämpfe mit den Albanern. 

Cetinie, 15. September. (Preß⸗Tel.) In dem 
Kampfe vom vergangenen Mittwoch bei Iſchefeſſch 
haben die Türken hundert Tote und fünfzig Gefangene 
zu verzeichnen gehabt. Die Abanier haben zwanzig 
Tote und bunderttauſend Mauſergewehre verloren. Das 
Gefecht begann um fünf Uhr früh und danerte vier 
Stunden in der Nachbar ſchaft von Planinitza, Milleſch 
uud Iſcheſeiſcht. Die Schlacht bei Planinika blieb 
unentſchirden. Bet Iſchefkiſch wurden die Türken zu⸗ 
rücgeſchlagen und bis Tuſa verfolgt, wo ſie gleichfalls 
mehrere Tote und Gefangene verloren. 

Belgrad, 15. September, (Preß⸗Tel.) In der 
Nähe von Naſchka hat ſich ein türkiſch⸗ſerbiſcher Grenz⸗ 
zwiſchenfall exelguet. Bewaffnete Türkenbanden find 
Nachts in Serbien eingedrungen und begannen, die 
Bauern wirtſchaften zu plündern und in Brand zu ſtek⸗ 
ren. Die ferbifchen Grenzwachen griffen die Türken 
an, die durch die türkiſchen Grenzwachen Verſtärkung 
erhielten. Schließlich wurden die Türken nach heftigem 
Kampfe zurückgeſchlagen, enen Toten und drei Verletzte 
auf dem Kampfplatz laſſend. 

* 0 

Belgrad, 15. September. (Preß⸗Tel.) Das 
neue ſerbiſche Kabinett wird allgeme günſtig aufge⸗ 
nommen. Die Wahl von Paſchitſch zum Miniſterprä⸗ 
ſidenten und Miniſter des Auswärtigen gibt ſämtlichen 
politiſchen Kreiſen Genugtuung. Die Anweſenheit einer 
ſolchen Perſönlichkeit in den Auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten erlaubt die Hoffunng, daß Serbien die nationalen 
Intereſſen cuch under den ſetzigen Umſtänden zu wahren 
wiſſen wird. 

Sofia, 15. September. (Preß⸗Tel.) Ein wide 
tiger Armeebefehl wurde geſtern erlaſſen. Die Sol⸗ 
daten, die heute zur Reſerve entlaſſen werden, werden 
bis auf weiteres unter der Fahne behalten. 

Nom, 15. September. (Preß⸗Tel.) Es ſcheint, 
als ob die Türkei den Krieg in die Länge ziehen wolle 
und einen Aufſchub des Friedensabſchluſſes bis nach den 
Wahlen herbeizuführen ſucht. Auch die „Tribuna“ 
üußert in einem Leitartikel dieſe Meinung, bemerkt 
jedoch, daß Italien entſchloſſen ift, ſich auf eine ſolche 
kürkiſche Willkür nicht einzulaſſen. Falls bei den Frie⸗ 
densverhandlungen gemerkt werde, daß ſie ſich infolge 
des ſchlechten Willens der Türkei hinauszögen, ſo müſſe 
man mit der Möglichkeit rechnen, daß Italien ſeine 
Operationen wieder aufnehme. Man iſt in gewſſſen 
politiſchen Kreiſen ſogar überzeugt, daß eine neue ener⸗ 
giſche Flottenaktion das einzige Mittel wäre, die Türkei 
zum Frieden zu zwingen. 

Konſtantinopel, 15. Sentemher. (Preß⸗Tel.) 
Eine offizielle Note der Agence Ottomane dementiert 
die Gerüchte, nach denen die Türkei im Verlaufe der 
Unterhandlungen mit Italien die politiſche Unab⸗ 
hängigkeit Tripolitaniens und der Kyrenaika anerkannt 
hätte. 3 

Nom, 15. September. (Preß⸗Tel.) Zu der 
Reiſe Berchtolds und ſeinem Zuſammentreffen mit dem 
König von Italien wird noch gemeldet: Der Zu⸗ 
ſammenkunft, die in San Noſſore ſtattfindet, wird der 
Marcheſe di San Giuliano beſwohnen. Ihr wird eine 
Zuſammenkunft mit Bethmann Hollweg folgen. 

P. Derna, 16. September. General Raiſuli 
nahm nach hartem Kampſe mit einer ſtarken türkiſchen 
Abteilung, die bedeutende Verluſte erlitt, eine die Ort⸗ 
ſchaft Kasrellebon völlig beherrſchende Stellung ein. 
Die Italiener hatten 3 Tote und 9 Verwundete. 

Saloniki. 16. September. (Spez.) Morgen 
trifft hier aus Smyrna eine Diviſion der türkiſchen 
Armee ein und wird in Uesküb und Kotſchana poſtiert 
werden. Ibrahim⸗Paſcha berief für Donnerstag, den 
Tag des Beiramfeſtes, olle Albanierführer ein, um 
ihnen die Antwort der Regierung auf die Forderungen 
der Aufſtändiſchen mitzuteilen. 

Konſtantinopel, 16. September. (Spez.) Von 
der bulgariſchen Grenze wird berichtet, dort ſeien 
bulgariſche Banden aufgetaucht, welche die Mo⸗ 


hammedaner zwingen, ihnen hohe Geldſummen zu Re⸗ zu fein, den unbeguemen Kouſul Soſtsa ohne weiteres! 


volutionszwecken auszuliefern. Die mohammedauiſche 


Sofie, 16. September. (Spez) Geſtern fand hier 
abermals eine große Verſammlung ſtatt, welche Krieg 
gegen die Türkei und Einführung der Autonomie in 
Mazedonien verlangt. 

Belgrad, 16. September. (Spez.) Die halbamt⸗ 
liche „Tribuna“ berichtet, es fei mit Rückſicht anf die 
gespannten Beziehungen, die augenblicklich auf der ganz 
zen Baltanhalbinfel herrſchen, zu einem vollſtändigen 
Einvernehmen zwlſchen Serbien und Montenegro ge: 
kommen. 


Die Friedensbaſis. 


Genf, 15. September. (Spezialtelegramm 
der Neuen Lodzer Ztg. durch „Preß⸗Tel.) Die 
Friedensunterhandlungen in der Schweiz ſind au⸗ 
genblicklich unterbrochen, da zwei der türkiſchen 
Unterhändler ſich nach Genf zur Feier des Ra⸗ 
madanfeſtes begeben haben. Nach Informationen 
aus maßgebender Quelle iſt die Baſis der Frie⸗ 
densverhandlungen, auf der ſich die Beſprechung 
bis jetzt bewegte, folgende: Die Türkei behaup⸗ 
tet, einen ehrenwerten Frieden beanſpruchen zu 
können, umſomehr als ihre Armee, ausgenommen 
von 2500 Mann, die ſich in Lybien befinden, 
ſich bis jetzt noch nicht mit dem Feinde gemeſſen 
hat. Italien will keine Teilung anerkennen, 
weder territorial, noch was die Sonceränität bes 
trifft. Es beanſprucht volle und ganze Autonomie 
in Tripolitenien und in der Kyrenaika, verſpricht 
jedoch, keine der beiden Regionen in ein König⸗ 
reich zu verwaudeln, fie auch nicht als italieniſche 
Provinzen zu behandeln. In Lybien wird Italien 
ein beſonderes Regime handhaben, das die Tradi⸗ 
tionen und die Gebräuche des Landes reſpektiert. 
Die religiöſe Autorität des Sultans wird beſtehen 
bleiben. Unter dieſen Bedingungen würde die 
Türkei, der es mehr an einem ehrenwerte Frieden, 
als an dem Beſitz von Ländereien liegt, mit eini⸗ 
gen unwichtigen Abänderungen den Frieden ſchlie⸗ 
ßen. Es kommt nun noch auf die Art und Weiſe 
an, wie dieſe eventuelle Löſung den Arabern mit⸗ 
geteilt werden ſoll und wie man fie dazu bewegt, 
dieſe feſtſtehende Tatſache anzunehmen. Italien 
wird die Hälfte der ottomaniſchen Schuld von den 
von der Türkei a bzutretenden Ländern zurückkau⸗ 
fen. Die Pforte wird für die Güter der religiöſen 
Orden ſchadlos gehalten werden. Man wird jede 
Erklärung den Arabern gegenüber vermeiden, die 
geeignet iſt, das Anſehen des Sultans zu verklei⸗ 
nern. Was die griechiſchen Inſeln anbetrifft, 
wird Italien nichts tun, was die Gefühle der 
helleniſchen Bevölkerung beleidigen könnte. 

Konſtantinopel, 15. September. (Preß⸗ 
Tel.) Wie offiziell gemeldet wird, haben Naſim 
Bey und die ottomaniſchen Delegierten, die damit 
beauftragt waren, die Friedensverhandlungen zu 
fördern die Schweiz verlaſſen. Die Unter⸗ 
handlungen ſind damit alſo unterbrochen und 
haben doch zu keinem Uebereikommen geführt. Als 
ihr Reſultat weiß mau lediglich, unter welchen 
Bedingungen dle beiden feindlichen Regierungen 
den Frieden ſchließen würden. 


Man glaubt, Lutfi Bey, der neue Generals 


konſul von Paris, der Mitte nächſter Woche in 
Paris ankommt, ſei mit den Unterhandlungen 


belraut worden. 

Berlin, 16. September. (Spez.) Der Rö⸗ 
miſche Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ berichtet, 
die vertraulichen Friedensverhaudlungen ſeien geſtern 
unterbrochen worden, um am Mittwoch wieder aufge⸗ 
nommen zu werden. Konkrete Nefultate ſeien in den 
nächſten Wochen nicht zu erwarten. 


Reue Kämpfe 
bei Marrakeſch. 


Paris, 15. September 

Aus Caſablanca wird gemeldet, daß am 13. dieſes 
Monats in der Richtung von Suk⸗el⸗Arba heftiger 
Kanonendonner gehört wurde. Es ſcheint, daß zwiſchen 
dieſem Orte und Marrakeſch ein lebhaftes Gefecht im 
Gange iſt. Da die Rekkas aus dem Süden nicht mehr 
ankommen, weiß man in Caſablanca noch keinerlei 
Einzelheiten. General Lyautey iſt heute nachmittag 
drei Uhr von Caſablanca aufgebrochen. Er wird ſich 
in Rabat einſchiffen, um Safi und Mogador an Bord 
des „Du Chanla“ zu beſuchen. Der Abſchluß der 
franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen, der als bevor⸗ 


ſtehend bezeichnet worden war, begegnet nenen Schwie⸗ 


rigkeiten, Die Spanier ſcheinen noch nicht geſounen 


Bevölkerung wandte ſich an die Regierung um Hilfe. 


Man glaubt, daß, 


ohwohl Italien das Annexionsdekret aufrecht 
erhalten wird, die Friedenzunterhandlungen 
bald wieder, und zwar offiziell, weitergeführt 
werden. 


zu entlaſten. Vielmehr will die ſpaniſche Regierung 
von dem angeklagten Beamten erſt ausführliche Er⸗ 
kundigungen einziehen. Daraufhin find die Unterhand⸗ 
lungen, die in San Sehaftien geführt wurden, vor⸗ 
läufig wieder unterbrochen worden. 

Gafablanca, 15. September. General Lyauten 
iſt geſtern um 2 Uhr an Bord des Kreuzers „Du 
Chaula“ nach Rabat gefahren, um von dort aus Safft 
Mogador zu beſuchen. 


Oberbürgermeiſter a. D. 
Dr. Kirſchner 5. 


Am 14. September 9 Uhr 15 Min. ſtarb auf 
ſeiner Beſitzung Ehrwald in Tirol der ehemalige Ber⸗ 
liner Oberbürgermeiſter Kirſchner. Kirſchner litt ſeit 
einiger Zeit an Herzkrämpfen und Atemnot und einige 
Stunden vor feinem. Tode trat Bewußtlofigfeit ein, bis 
ein Herzſchlag feinen Leben ein Ende mac 


Handſchreiben des Kaiſers 
Wilhelm an den König von 
Sachſen. 


Die Ernennung des Königs zum General- 
feldmarſchall. 

Kaiſer Wilhelm hat an den König von 

folgendes Handſchreiben gerichtet: 


„Durchlauchtigſter, großmächtigſter Fürſt, 

freundlich lieber Vetter und Bruder! 

Seit dem Hiſcheiden Ew. Maſeſtät in Gott ruhen⸗ 
den Herrn Vaters haben in diefem Jahre die beiden 
königlich ſächſiſchen Armeekorps zum erſten Male vor 
mir Manöver abgehalten. Die dabei gezeigten Leiſtun⸗ 
gen der Armeekorps haben mich durchaus befriedigt, und 
ich bin zu meiner lebhaften Freunde ernent von der 
Ueberzengung durchdunngen, daß die königlich ſächſiſchen 
Truppen auf der Höhe kriegstüchtiger Ausbildung ſtehen 
und allen an ſie herantretenden Anforderungen gewach⸗ 
ſen ſein werden. Ew. Majeſtät wollen ſich meines 
herzlichen Dankes hierfür verſichert halten. Die a 
richtige Freundſchaft und Zuneigung für Ew. Maſeſtät 
laſſen mich zugleich heute den Wunſch hegen, Ew. Mar 
jeftät meinem Heere, dem Sie ſchon fo wohlgeſinnt ſtädtiſchen Dienſt und hat nicht lange den Feierabend 
nahezuſtehen geruhen, noch enger verbunden zu wiſſen, ſeines Lebens genoſſen. Martin Kirſchner wäre im 
In dleſen Empfindungen möchte ich Ew. Majeſtät November 70 Jahre alt geworden, er wurde im Jahre 
daher bitten, die Stellung als Generalfeldmarſchall in 1842 zu Freiburg i. Schleſ. als Sohn eines Arztes 
der preußiſchen Armee anzunehmen. Meine Armee geboren. In Breslau beſuchte er das Magdalenen⸗ 
wird ſtolz darauf fein, Ew. Mafeftät auch in der Reihe gymnaſium, ſtudierte dort ſowie in Berlin und Heidel⸗ 
der preußiſchen Generalfeldmarſchälle begrüßen zu dür⸗ berg die Rechte, um ſich als Kreisrichter 
fen, in einer Würde, die Ihre unvergeßlichen in Gott bei Bromberg niederzulaſſen. 1 Jahr ſpäter verließ er 
ruhenden Vorfahren in der Regi ung, des ins Albert jedoch den Juſtizdienſt, weil er von der Stadt Breslalh 
und des gs Georg von Sachſen Mafeſtät, viele Jahrebe⸗ zum Stadtrat gewählt wurde. 1879 wurde er Syn⸗ 
kleideten. Die von mir Ew. Majeftät Kriegsminiſter, dem dikus der Stadt Breslau, trat aber fpäter aus der 
Seneraloderften Fretherrn v. Haufen gegollte Anerkennung Stadtverwaltung, um ſich als Rechtsanwalt zi bes 
für feine Führung des Oderkommandos der blauen tätigen. Zum Stadtverordneten gewählt, bekleidete er 
Armee wollen Ew. Maſeſtät aus meiner in Abſchrift daun das Amt eines Stadtverordnetenvorſteherz. 1893 
beigefügten Order an denfelben entnehmen. Ich würde wurde er zum Bürgermeiſter von Berlin gewählt und 
mich herzlich freuen, wenn Ew. Maſeſtät auch Ihre 1899 als Nachfolger zum Oberbürgermeiſter. Auf 
braven Truppen und deren Führern meine ganz beſon⸗ ſeine Beſtätigung zum Oberbürgermeiſter durch den 
dere Zufriedenheit mit ihren hervorragenden Leiſtungen Kaiſer mußte er 18 Monate lang warten. Im Jahre 
wiſſen und Ew. Maſeſtät Landezeinwohnern mitteilen 1911 wurde er auf 12 Jahre wiedergewählt, trat aber 
laſſen möchten, daß es mir eine beſondere Genugtung bald infolge feines immer ſtärker auflretenden Leidens 
geweſen iſt, zu erfahren, daß meine Truppen trotz der zurück. 
erheblich vermehrten Einquartierungslaſt überall eine 
freundliche und fürſorgliche Aufnahme gefunden 
haben. Mit der Verſicherung der vollkommen ſten Hoch⸗ 
achtung und wahren Freundſchaft verbleibe ich Ew. 
Majeſtät freundwilliger Vetter und Bruder. 

Lager bei Oſchatz. gez. Wilhelm R.“ 


Empfang der Euchariſten 
durch Kaiſer Franz Joſeph. 


Wien, 15. September. 
Die hervorragendſten Teilnehmer des Encharſſti⸗ 
ſchen Kongreſſes wurden im großen Redoutenſaal der 3 8 2 \ 
Hofburg vom Kaſſer Franz Joſeph empfangen. Das Beſtätigung vor. Angeſichts der ſchwierigen Unter⸗ 
Prieſterkleid überwog in der Geſellſchaft. Man ſah handlungen, die ſich in Balmoral über Perſien, Tran⸗ 


auch golöfttogende Uniformen und prächtige Hofkleider ſiran und Tibet entwickeln werden. Es iſt ſehr wahr⸗ 


Sachſen 


Or. Martin Kirſchner 7, 
Berlins bisheriger Oberbürgermeifter, 


1 
Der Heimgegangene trat Ende Junj aus dent 


Die engliſch⸗ruſſiſchen 
Diskuſſionen in Balmoral. 


Paris, 15. September. (Preß⸗Tel.) Der Kor⸗ 
ſpondent des „Echo de Paris“ in London meldet: 
Nach Berichten in politiſchen Kreiſen wird Saſonow 
auf ſeiner Reiſe nach England von Herrn von Klemm, 
dem Chef des Aſigtiſchen Bureaus des Miniſteriums 
des Auswärtigen, der auch in Potsdam im Jahre 1910 
eine wichtige Rolle geſpielt hat, begleitet ſein. Vor⸗ 
läufig liegt über dieſes Gerücht noch keine offizielle 


und die verſchiedenen Nationalkoſtüme, von denen die up 181 1 
ungariſchen Magnaten am meiſten auffielen. Es waten ſcheimlich daß BET eee eee 5 n 
500 Einladungen ausgegeben. Der Thronfolger mit handlungen ein techniſcher Beirat gegeben wird. Es 


der Herzogin van Hohenberg, den Erzherzogen und den ſteht nunmehr feſt, daß die engliſch-ruſfiſchen Dis. 
Erzherzoginnen verſammelten ſich im Gobelinſgale, wäh⸗ kuſſionen ſich über das aſiatiſche Abkommen der 
rend die Suiten im ſogenannten reichen Schlafzimmer beiden Mächte erſtrecken wird. Aus politiſcher 
den Kaiſer erwarteten, der um 8 Uhr erſchien und 


unter deſſen Vorkiilt ſich der Hof in den Saal begab Quelle wird gemeldet, daß Herr Aöguith nicht in 
Der Monarch hielt Cercle, ließ ſich eine Anzahl hoher Balmoral zugegen ſein wird. Nur der Minſſter der 


Kongteßmitglieder vorſtellen. Als erſter ſprach er jeis auswärtigen Angelegenheiten wird den Verhandlungen 


nen Gaſt, den in der Hofburg wohnenden Kardinal⸗ beiwohnen. Auch Sir Edward Grey wird von einem 
legaten Van Roſſum an. Ferner ließ er ſich eine große Fachmann des aſiatiſchen Departements unterſtüzt 


Anzahl Herren und Damen der Geſellſchaft, die ſich an 
dem Komitee beteiligten, ebenfalls vorſtellen. Um 9 
Uhr war der Empfang zu Ende. Das Wetter iſt an⸗ 
dauernd ſchlecht, ſo daß ſehr wenig Ausſicht vorhanden 
iſt, die große Prozeſſion morgen im Freien abgehalten 
zu können. Sicher kann angenommen werden, daß der 
Kaiſer bei dieſem naßkalten Wetter, ſelbſt wenn Auf⸗ 
heiterung erfolgen würde, an der Meſſe im Freien auf 
dem Burgtore nicht teilnehmen wird. 

P. Wien, 14. September. 6000 Tſchechen, die 
zum Euchariſtenkongreß eingetroffen find. verbrachten 
die Nacht bei ſtrömendem Regen unter freiem Himmel, 
obgleich ſie im Voraus für Nachtlager bezahlt hatten. 
Biele kehren vor Schluß des Kongreſſes nach Haufe 
zurück. 

P. Wien, 14. September. Auf der, Schluß⸗ 
ſitzung des Euchariſtiſchen Kongreſſes in Anweſenheit 
vou zirka 20,000 Perſonen, darunter auch der Mit⸗ 
glieder der Kaiſerlichen Familie, der höheren Würden⸗ 
träger, der Repräſentanten der Ariſtakratie und der 
Biſchöfe, wurde die Reſolution gefaßt, daß die päpſtlichen 
Dektete das beſte Mittel für die Wunden unſerer Zeit 
ſind. Der Erzbiſchof Walenski und der Kardinal 
Amet bekundeten ihre Sympathie für Oeſterreich, für 
den Kaiſer und deſſen katholiſches Haus, für Frankreich 
und für Spanien. Mit ſtürmiſchen Ovationen wurde 
die Rede des Kardinal-Legat® von Roſſum begrüßt, 
der die Fortſchritte des Kongreſſes unlerſtrich und mit 
Dankbarkeit des Papſtes gedachte. Unter ſtürmiſchen 
„Hochrufen“ dankte er ſodaun dem Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph, der mit ritterlicher Liebe und Macht den Kongreß 
beſchützt hat. Zum Schluß dankte der Kardinal den 


werden. 


Das franzöſiſche 
Mittelmeergeſehwader. 


Paris, 15. September. 

Einigen Meldungen zufolge wird der Kriegshafen 
von Biſerta dem dritten Geſchwader, das jetzt unter 
Admiral Marolles im Mittelmeer aufzieht, als Ver⸗ 
proviantierungsort und Reparaturhafen dienen. Das 
Arſenal von erta iſt fertiggeſtellt und jo kann man 
den Hafen von Toulon entlaſten. Wie man jet von 
verſchiedenen Seiten hören kann, war der Hauptgrund 
für die Entſendung der Breſter Schiffe nach dem 
Mittelmeer der, daß dieſe alten Fahrzeuge nicht mehr 
allein für ſich ein Geſchwader bilden könnten. Dieſes 
dritte Geſchwader hätte niemals einem Geſchwader von 
Dreadnoughts ſtandhalten können. Dagegen können 
dieſe Schiffe immer noch gute Dienſte als Nachhut 
einer größeren Flotte leiſten. 

Italiens Stellung im Mittelmeer. 

Mom, 15. September. Die offiziöſe „Tribuna“ 
ſchreibt: „Italien muß auf die franzöſiſche Flotten⸗ 
konzentration im Mittelmeer antworten. Dieſe Kon⸗ 
zentration ſchafft für Italien eine vollſtändig neue 
Lage im Mittel mee Italien muß ſich bereit machen, 
dieſer Lage, ſei es allein, ſei es im Verein mit ſeinen 
beiden Verbündeten, die Stirn zu bieten.“ Ein aus⸗ 
ländiſcher Diplomat erklärte dem „Corriere d'Italia“, 
daß im nächſten Frühfahr der Dreibund der Triple⸗ 
nehmern des Kongreſſes. Die entente dadurch antworten würde, daß er im Adria⸗ 
ammlung fand mit dem apoſtoliſchen Segen des tiſchen Meer anläßlich der Kreuzfahrt Kaſſer Wilhelms 
Kongreſſes ſeitens des Kardinal⸗Legats ihren Abſchluß. eine Zuſammenkunft der drei Herrſcher und der Flotten 
des Dreibundes herbeiführen würde. 


Montag, den (3.) 16. September 1912. 


Die letzte Nuheſtätte 


des Kuiſers Mutſuhita 


Kioto, 15. September. (Spez. 

In der Nähe von Momoyama, ungefähr fünf 
Meilen ſüdlich von Kioto, erheben ſich mehrere Hügel, 
die zu der Beſitzung der Faiferlichen Familſe gehören. 
Der größte von ihnen, bewachſen mit Jahrhunderte 
alten Fichten, der einen weiten Ausblick auf die ganze 
Umgebung gewährt, iſt zur letzten Ruheſtätte des toten 
Mikado beſtimmt. Eine Fülle umflorter Bogenlampen, 
deren Maſten durch Guirlanden aus ſchwarzen und 
weißen Fähnchen miteinander verbunden ſiud, werfen 
ein düſteres Licht auf die Landſchaft und die ihres to⸗ 
ten Kaifers harrenden Untertanen, in deren geiſterhaft 
Br Geſichtern man ehrliche Trauer leſen 
aun. 

Der Zug mit der Leiche des Kaiſers Mutfuhito 
traf, wie aus Kioto telegrapfert wird, geſtern abend 
auf dem für dieſe Gelegenheit eigens erbauten Bahn⸗ 
hof auf der kaiſerlichen Beſitzung Momoyama unge⸗ 
fähr fünf Meilen ſüdlich von Kioto ein. Die Beſitzung 
beſteht zum Teil aus bewaldeten Hügeln, deren größter, 
etwa dreihundert Fuß hoch, als Sitz der Götter be⸗ 
trachtet wurde. Die rieſigen Kiefern auf dieſem Berge 
ſind Jahrhunderte alt. Sein Gipfel iſt zur letzten 
Ruheſtätte des verſtorbenen Kaiſers auserwählt wor⸗ 
den. Wegen der Steilheit des Geländes iſt ein beſon⸗ 
derer Weg vom Bahnhof nach dem Soſoden, der Leis 
cheuhalle, angelegt worden, die mit den anderen zum 
Schutz der Trauerverſammlung beſtimmten Gebäuden 
etwas unterhalb des Grabes errichtet iſt. Auf jeder 
Seite dieſes Weges find mächtige Bogenlampen, Trau⸗ 
ermasken und offene Gasfackeln angebracht, und an 
verſchiedenen Punkten brannten große Scheiterhaufen, 
die für kaiſerliche Begräbniſſe in Japan charakteriſtiſch 
find. Vom Bahnhof wurde der große Sarg durch ein 
doppeltes Truppenſpalſer auf einer Bahre nach dem 
Sofoden gebracht. Die Träger beſtanden and Gruppen 
von je fünfzig Mann, jungen Bauern aus der Umge⸗ 
bung von Kioto. Der Leichenzug glich im ganzen der 
Prozeſſion der vergangenen Nacht in Tokſo, unr daß 
die Mitglieder der kaiſerlichen Familie mit ihrem Ge⸗ 
folge von Hofleuten, Militärs und Marineoffizieren 
nich dabei waren. Als die Bahre mit der Leiche des 
Kaiſers ſich dem Sojoden nüherte, ſchritten die Prin⸗ 
zeſſin Kanein, die die Kaiſerin vertrat und die die 
Kaiſerinwitwe vertretende Prinzeſſin Higaſhi⸗Fuſhimi 
dem Zuge entgegen. Die Zermonſeu, die nun folgten, 
ähnelten gleichfalls denen auf dem Paradefeld in Aoy⸗ 
ama. Zur Ueberwindung der letzten ſteilen Strecke 
zum Berggipfel war eine Drahtſeilanlage hergeſtellt, 
mittels deren der ziefige Sarg auf einem Wagen em⸗ 
porgezogen wurde, Die Beiſetzung im Grabe ſelbſt 


vollzog ſich nur in Gegenwart der Prieſter, der kaſſer⸗ 


lichen Vertreter, der oberſten Begräbnisbeamten und 
der notwendigſten Zeugen; alle anderen blieben am 
Fuß des Hügels zurück. Das Grab, das von Granit 
eingefaßt iſt, iſt vollkommen fertig, der Ban des kai⸗ 
ſerlichen Mauſoleums wird jedoch nicht beginnen, ehe 
der hundertſte Tag nach dem Tode des heimgegangenen 
Kaiſers vorüber iſt. An dieſem Tage wird dann über 
dem Grabe ein Weſhegottesdienſt gehalten werden, wo⸗ 
rauf das Oſuya abgeriſſen und der Bau des ſtändigen 
Mauſoleums begonnen wird. Gleich nach dem heuti⸗ 
gen Begräbnis wurde die Bahre, auf der der Sarg 
getragen wurde, verbrannt, und morgen wird eine be⸗ 
ſondere religiöſe Feier ftattfinden, bei der die Aſche 
im Vorhof des Manſoleums beigeſetzt wird. Der 
geſtern in Tokio benutzte Ochſenwagen wird gleichfalls 
verbrannt werden. Seine Aſche wird in der Umwal⸗ 
lung des Palaſtes begraben. Auch der Waggon des 
Eiſenbahnzuges, auf dem die Leiche des Kaſſers ber 
fördert wurde, wird verbrannt. — Prinz Heinrich 
wird am 17. September von Jokohama aus an Bord 
des „Scharnhorſt“ über Kobe und Nagaſakt nach Tſing⸗ 
tau abreiſen. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗Theater. „Der letzte Brief", 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Vic⸗ 
torien Sardo u. Nach mehrmonatlicher Untere 
brechung eröffnete geſtern abend das „Thalia⸗Theater“ 
feine neue Spielſaſſon. Zur Eröffnung wählte ſich das 
Tholia⸗Theater das Sardouſche Luſtſpiel „Der letzte 
Brief“ („Les pattes de mouche“). In dieſem Sar⸗ 
douſchen Luſtſpiel kommen wohl alle Vorzüge und 
Schwächen des großen Theatralikers am prägnanteſten 
zum Ausdruck: ſprudelhafte Launenhaftigkeit, glitzern⸗ 


der Dialog, glänzende Bühnenroutine, techniſches Raffi⸗ 


nement, ausgedachte Konſtellationen, ſicher konturierte 


Figuren, billige Effelte und ein Haften an der Ober⸗ 
fläche, verbunden mit eleganter Cauſerie. Sardou ift 


Theatraliker par excellenee Er ſchrieb eigentlich 
keine Dramen, er ſchrieb Theaterſtücke. Er arbeitet 
mit Effekten und ſpannenden Momenten. Seine Sit⸗ 
tenſchilderungen find künſtlich, die Figuren nicht kryſtal⸗ 
liſiert, die Situationen erklügelt. Ob Sardon im „Di⸗ 
vergons“ die Eheſcheidung verſpottet, oder im „Daniel 
Rochat“ den Kampf zwiſchen Freigeiſterei und Recht⸗ 
gläubigkeit ſchildert, immer find es äußere Momente, 
die eingreifen, immer ein leichtes Tändeln an der Ober⸗ 
fläche. „Der letzte Brief“ ift ein mathematiſches Exem⸗ 
pel in geſchickter Bühnenaufmachung. Ein auf Span⸗ 
nung hin gearbeitetes Luſtſpiel. Clariſſe hat vor ihrer 
Verheiratung mit von Vanhove einen letzten Brief an 


ihren Geliebten Proſper von Block gerichtet. Der 
Brief gelangte nicht an Proſper, er blieb unter der 
Flora. Proſper entwendet nach ſeiner Rückkehr den 
Brief. Clariſſe will um ſeden Preis den Brief haben. 
Das Suchen, Finden, Entgleiſen, Wiederfinden und 
Verbrennen des Briefes durch ihren Gatten bildet das 


eigentliche Luſtſpiel. Das Luſtſpiel ſteht und fällt mit 
dem Brief. An die kurioſen Wanderungen des Briefes 
knüpfen ſich alle ſpannenden Momente. Im zweiten 
Akt wird der Brief ſogar angebrannt, aber er darf 
nicht verbrennen. Es gibt ja noch einen dritten Akt. 
Ahnungslos wirft Proſper den Brief aus dem Fenſter, 
er gelangt endlich auf die Mündung eines Gewehrs in 
Form einer Papierdüte, wird dann von einem fungen Lieb⸗ 


a W > 

Der japaniſche Feldmarſchall Graf Nogi, 

der Eroberer von Pork Arthur, der aus Bafallen- 

treue zu dem verſtorbenen Mikado Selbstmord 

beging. 

Der Selbſtmord des Generals Nogl. 

Wie aus Tokio gemeldet wird, begingen General 
Nogi und feine Gattin in ihrem eigenen Haufe Selbſt⸗ 
mord, und zwar in dem Augenblick, als der Kauonen⸗ 
donner den Abmarſch des Leichenzuges vom Kaſſerpa⸗ 
laſt ankündete. Beide hatten das alte japaniſche Gala⸗ 
koſtüm angelegt und nahmen einen Abſchiedstrunk 
Saki aus Taſſen, die ihnen der alte Kaiſer geſchenkt 
hatte, deſſen umflortes Porträt an der Wand des Zim⸗ 
mers hing. Am morgen ihres Todestages hatten ſich 
die beiden Gatten noch zuſammen in ihrem Garten 
photographieren laſſen. General Nogi hinterließ einen 
Brief an den Kaifer, verſchiedene Briefe an Freunde, 
denen er feine Tat erklärte, und ein Entſchuldigungs⸗ 
schreiben an den Prinzen Arthur von Connaught, dem 
er attachiert war. Da die Nation in tiefſter Trauer 
iſt und der junge Kaiſer in ſtreugſter Abgeſchloſſenheit 
lebt, jo iſt es unmöglich, dem toten Geueral die übli⸗ 
chen letzten Ehren zu erweiſen. Infolgedeſſen wird 
General Nogi vorläufig amtlich nicht als tot betrachtet. 
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Tokio, 15. September. Ueber die letzten Stun⸗ 
den des Generals Nogi werden noch folgende Einzel» 
heiten bekannt: 

Vor dem Garten ſeines Hauſes ließ ſich der Ge: 
neral mit ſeiner Gemahlin am geſtrigen Morgen photo⸗ 
graphieren. Beide beſuchten alsdann den Saal, wo die 
ſterblichen Ueberreſte des toten Kaifers aufgebahrt waren 
und auf dem Rückwege den Prinzen Fuſhimi. 

Der dramatiſche Selbſtmord im Augenblſck der 
nationalen Traner wird von den Japanern als eine 
herrliche und patriotiſche Tat gefeiert. Dennoch iſt es 
augenblidlich inſolge der Nationalttauer und da der 
Kaſſer ſich gänzlich abgeſchloſſen hält, nicht möglich, 
amtlich von dem Tode des Generals Kenntnis zu 
nehmen und die ihm zukommenden Ehren zu erweiſen. 

General Nogi hat vor ſeinem Tode beſonders an 
den Prinzen Arthur von Connaugt ausführliche Brie fe 
gerichtet, in denen et dem Prinzen die Gründe für 
feine Tat ongiebt und um Entſchüldigung bittet, da es 
ihm nicht möglich geweſen fer, anders zu handeln. 

P. Söul, 14. September. Hier fand in 
einem Vorort eine Trauerprozeſſion zum Andenken an 
den verſtorbenen Mikado ſtatt. Der Gottesdienft wurde 
von einem buddhiſtiſchen Prieſter geleitet, der eigens 
dazu aus Tokio eingetroffen war. Die ausländischen 
Vertreter, die höchſten Würdenträger und die koreaniſche 
Uriſtokratie waren zugegen. Während des Gebetes 
wurde ununterbrochen in allen buddhiſtiſchen Klöſtern 
geläutet; jede Minute wurden Salutſchüſſe abgefeuert. 
Dem Gdttesdienſte wohnten mehrere tauſend Japanet 
und Koreaner bei. 


falſche Adreſſe und ... wer kennt all die Wanderun⸗ 
gen des omindjen Briefes, wenn das Stück noch fünf 
Akte hätte, wird endlich überliefert — der eigene Gatte 
der Clariſſe den Brief mit einem Seufzer „Gott fei 
Dank, daß er verbrannt iſt“ dem Autodafö. Der Brief 
iſt „tot“, das Stück iſt aus. und wenn man will iſt die 
Schlußpointe: Man ſoll keine Briefe ſchreiben. Das 
Luſtſplel will keinen literariſchen Auſpruch erheben, es 
will wie die meiſten Sardouſchen Luſtſpiele er 
heitern und genußreiche Stunden bereiten. Sardon 
verſteht wie keiner unter den franzöſiſchen 
Bühnenſchriftſtellern die Seele der Bühne, die 
Geheimniſſe der Scene. Seine Figuren leben und 
weben auf der Bühne. Seine lechniſchen Fertigkeiten 


ſind bewundernswert und Eduard Engel wird wohl 
nicht ganz unrecht haben, wenn er ihn „zum gefchide 
teſten Bühnenkünſtler aller Zeiten“ ſtempelt. Seine 


Stücke haben zwar nicht mit Litergtur und Kunſt zu 
tun, aber ſeinen Stücken kann man nachrühmen, daß 
ſie niemals langweillg ſind. 


Mit Frl. Franziska Dühne und Herren 
Viebach hat die Direktion einen glücklichen Griff 
getan. Frl. Dühne als Suſanne derſtand die le⸗ 
densluſtige, geiſtreſche Franzöſin mit beftridender Anmnt 
zu verkörpern. Sie verlieh ihrer Rolle viel Pilanterie, 
Charme und Verve. Herr Viebach gab den 
Proſper mit eindringender Schärfe und überlegenem Hu⸗ 
mor. Frl. Serbe als Marthe war anmutsvoll und Frl. 
Martha v. Coburg diskret. Fr. Pflüger 
als Colomba verſtand das Karikaturmäßige der Partie 
gut zum Ausdruck zu bringen. Eine ausgezeichnete 
Type ſchuf Herr Helſing als Thirſon. Herr 
Pflüger war ein guter Buſſonſer. Herr Pi och 
gab den ſchweigſamen von Vanhove treffend wieder und 
Herr Mendels als Paul bot eine gute Leiſtung. Die 
kleine Partie der Frau Solange lag in den Händen 
des Fl. Cor neck. Von den Schauſplelern der vers 
gangenen Saiſon beteiligten ſich Frl. Heger mann 
als Claudine und die Herren Bernhöft als Bap⸗ 
tiſte und Koſſeg als Diener. Das ausverkaufte 
Haus nahm die Aufführung mit viel Beifall auf. Wir 
können Herrn Direktor Klein zu dem vortrefflich 
zuſammengeſtellten Enſemble nur herzlich gratulieren. 

H. Z. 


Wandlung im deutſchen Theaterleben. 


Mene Lodzer Zeitung. 


Bachmaller in Ungarn. 


Budapeſt, 15. September. (Spez.) 

Aus Maramaros-Szinet wird gemeldet: Infolge 
des ſeit zehn Tagen andanernden Regens ſind die 
Flüſſe derart angeſchwollen, daß im ganzen Komitat 
koloſſaler Notftaud herrſcht. Ein großer Teil der Ernte 
iſt weggeſchwemmt worden und das noch nicht einge⸗ 
brachte Getreide iſt arg gefährdet. Der bisher auge⸗ 
richtete Schaden beläuft ſich auf über 2 Mill. Kronen. 
In vielen Dörfern dringt das Waſſer in die Häuſer 
ein, ſodaß die Bewohner auf die höher gelegenen 
Punkte flüchten mußten. Die Theiß ſteigt rapide. 
Infolge des andauernden Regens und eines heute er⸗ 
folgten Wolkenbruches ift die Stadt Hatszeg über⸗ 
ſchwemmt worden. Der hier angerichtete Schaden ift 
gleichfalls ſehr groß. 

P. Budapeſt, 14, September. Die Umgegend 
von Maramaros und Sigetec iſt vollſtändig über⸗ 
ſchwemmt. Der Schaden beträgt 2 Mill. Kronen. 


Torpedoboot „G. 171 bei 
Helgoland geſunken. 


Helgoland, 15. September. 

Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr wurde das Tor⸗ 
pedoboot „G 171“ während der Floktenübungen füd⸗ 
weſtlich von Helgoland von dem Linjenſchfff „Zähringen“ 
bei einem Durchbruchsverſu fberrannt und durch⸗ 
ſchnitten. Es hielt ſich noch em 15 Minuten über 
Waſſer und ſank dann. Von der 82 Mann zählenden 
Beſatzung find nach den bisherigen Feſtellungen ſechs 
ertrunken, ein Siebenter ſtarb bei Wiederbelebungsver⸗ 
ſuchen. Das geſunkene Boot liegt 18 Seemeilen ſüd⸗ 
weſtlich von Helgoland. Die Unfallſtelle iſt mit einer 
Boje bezeichnet worden, und die Bergungsarbeiten find 
ſofort eingeleitet. Da „G. 171“ nicht über 30 Meier 
tief liegen dürfte, denkt man, es heben zu können. 
Dem Kalſer, der am Montag hier erwartet wird, iſt 
über das Unglück ſofort delenraphifch Bericht erſtattet 
worden. Sämtliche an der Uebung beteiligten Krſegg⸗ 
ſchiffe und Torpedoboote lehrten, die Flaggen halbſtock 
gehißt, nach Helgoland zurück. 

Nach einer vom Reichsmarineamt ansgegebenen 
Liſte werden nach den bisherigen Feſtellungen folgende 
Personen von der Beſatzung des „G. 171“ vermißt: 
Verwaltungsſchreiber Michelſen, Torpedomaſchiniſten⸗ 
maat Möller. Torpedomaſchiniſtenmagt Koitſch, Tor⸗ 
pedooberheizer Wichmann, Torpedoheſzer Buß. Tor⸗ 
pedomgtroſe Schulz, Torpedomaſchinſſtenmaat Danzer⸗ 
brink iſt nach vergeblichen Wiederbelebungsverſuchen ger 
ſtorben. Obermatroſe Schimmelpfeng wurde mit einem, 
Schenkelbruch in das Marineſazarett Wilhelmshaven 
gebracht. Die vom Reichsmarineamt ausgegebene amt⸗ 
liche Dorſtellung des Unglücks deckt ih im übrigen in 
allen Punkten mit den vorſtehend mitgeteilten Angaben. 
Die zweite Torpedobootsflottllle, zu der das geſunkene 
Torpedoboot „G. 171“ gehört, iſt geſtern abend um 6 
Uhr in Wilmhelmshaven eingelaufen. „G. 171“ hatte 
eine Waſſerverdrängung von 636 Tonnen und gehörte 
der Banperiade von 1908-09 an. Seine durchſchnittliche 
Geſchwindigkeit betrug 30 Knoten. 

„Der beklagenswerte Unfall hat ſich, wie aus der 
telegraphiſchen Meldnug hervorgeht, wieder bei einer 
Uebung zugetragen, die ſchon mehrfach verhängnisvoll 
geworden iſt. Torpedoboote, die außerhalb des Artille⸗ 
riekampfes der Schlocht die Gelegenheit zum Angriff 
erſpähen ſollen, müſſen unter Umſtänden, wenn ſie die 
Gelegenheit rechtzeitig ergreifen wollen, durch die Linie 
der eigenen Schiffe durchbrechen, um an den Feind 
heranzukommen. Lange Umwege find hier unmöglich. 
Um das im Ernſtfalle tun zu können, muß es natürlich 
im Frieden geübt werden. Je länger unſere neuen 
Schiffe werden, um fo kleiner werden die Zwiſchenräume 


Hart. Ztg. in einem längeren Artikel aus — das Ver⸗ 
lagstheater — dasſenige Tbeater, das nicht mehr einem 
Theaterdirektor, ſondern einem Bühne nverleger gehört 
der es ſich geſichert hat, um den Werken ſeines Ver⸗ 
Tages jederzeit eine ſichere Unterkunftsſtätte zu bieten, 
In Berlin iſt dieſe Art des Theaterbetriebes jetzt faſt 
zur Regel geworden. In den letzten Tagen iſt bekaunt 
geworden, daß ſich der Münchener Dreimaskenverlag 
das Neue Schauſpielhaus nefichert hat, der ſchon das 
Münchener Künſtlertheater wie eine Wiener Bühne faſt 
vollſtändig beherrſcht. Ebenſo ſteht es mit dem 
Theater des Weſtens, dem Neuen Theater und dem 
Trianontheater in Berlin, die völlig dem 
Verlag Felix Bloc) Erben, hinter dem der 
bekannte Theaterkönig Sliwinſki fteht, unterworfen find. 
Zwei andere Berliner Bühnen, das Luſtſpielhans und 
das Reſidenziheater, find in ſtarkem Grade abhänig 
von dem Verlag Albert Ahn in Köln, während das 
Friedrich Wilhelmſtädtiſche Schauſpielhaus in beſonders 
intimer Fühl ung mit der Betriebsſtelle deutſcher Büh⸗ 
nenſchriftſteller ſteht, Was füt Berlin gilt, gilt auch 
für einen großen Teil der Provinztheater, die in jüng⸗ 
ſter Zeit ebenfalls oftmals in ſtarke Abhängigkeit von 
Bühnenverlegern gekommen find. Für die Dramatiker 
iſt das Verlagstheater freilich eine wenig günſtige Ein⸗ 
richtung. Sie haben nun Ausſicht auf Aufführung 
ihrer Werke, wenn ſie zufällig dieſen Verlegern nahe⸗ 
ſtehen. Hier gewinnen nur in der Gegenwart die 
Hofe und Stadttheater ihre ſtarke Bedeutung; weil 
fie ſich infolge ihrer Mittel unabhängig von den Ver⸗ 
legern machen können. 

Gerhart Hauptmann und fein Geburts- 
ort, In dem Gemeinderat von Oberſalzbrunn, wo 
Gerhart Hauptmann geboren wurde, ift nach einer 
Mitteilung des „Waldenburger Neuen Tageblatts“ ein⸗ 
ſtimmig ein Antrag abgelehnt worden, der dem Dichter 
anläßlich ſeines fünfzigſten Geburtstages eine beſondere 
Ehrung zu erweilen gedachte. Die Ablehnung wurde 
damit begründet, daß ſich der Dichter um ſeinen 
Heimatsort ſo gut wie gar nicht gekümmert habe. Die 
wackeren Schildbürger! 

Die Kronstheater in Warſchau haben für 
1911 eine Bruttoeinnahme von 1,300,000 Rbl. ergeben. 

Wagner und das Ausland. Es iſt nicht 
zweifelhaft, daß alle großen außer deutſchen mehr 


Das Deutſche Theaterleben wird immer amerikaniſcher. 


haber als Liebesbrief verwendet, gelangt natürlichan eine Ein Symptom dieſer Wandlung ift — fo führt die 


Bühnen unmittelbar nach dem 31. Dezember 1918, 
an welchem Tage die Schutzfriſt abläuft, Aufführungen 


Nr. 422. 
— 


in der Mefechtslinſe der Schiffe, da dieſelben Entfer⸗ 
nungen von Mittelpunkt zie Mittelpunkt eing ehalten 
werden. Dazu iſt auch noch die Schnelligkeit der 
Schiffe gewachſen und die Torpedoboole Find auch ihrer⸗ 
ſeits grüßer und länger geworden. Das Durchbruch⸗ 
manöver wird alſo immer ſchwierjger. Wenn nun noch 
Behinderung durch Rauch oder vielleicht dur th ein 
anderes Fahrzeug eintritt, fo kann ſtch leicht eine kri⸗ 
tiſche Lage ergeben. Das Riſiko muß aber in den 
Kauf genommen werden. Man muß das Unglück tief 
beklagen, aber gusſchließen laſſen wird es ſich nie.“ — 
Es ſei ührſgens daran erinnert, daß erſt vor kurzem 
am 19. Juli d. F, bei der Inſel Rügen das Torpedo⸗ 
boot „G. 119% ſon dem Lnienſchiſf „Heſſen“ auf 
ähnliche Weſſe gerammt wurde. Drei Mann der Bes 
ſaßung wurden Ihe getötet. das Tordeboot ſelbſt ſank. 


Greueltaten der chineſiſchen 
Soldaten in der Mongolei. 


Petersburg, 15. September. (Spez.) 

Die „Nowoſe Wumja“ widmet der Lage in der 
Mongolei einen längeten boitartikel. Das Blatt erklärt 
darin, daß es notwendig fe, daß ſich die ruſſiſche Die 
plowatſe eingehender mit Reſer Angelegenheit beſchäf⸗ 
tige und ſich bemiihen miſſe die Pläne Chinas in der 
Mongolei zu durchkreuzen. Ching habe in der letzten 
Zeit in der Mongolei unerhörte Graufamkeiten verübt, 
deren Wiederholung unter allen Umſtänden verſindert 
werden müſſe. um die Vermehrung der Mongolen 
erfolareich und radikal zu bekämpfen, hätten chneſiſche 
Soldaten ſagar Frauen und Kinder der Mongolen um⸗ 
gebracht. Die Grauſamkeſten der chſneſiſchen Soldaten 
feien jo west gegangen, daß zahlteiche Mongolen auf 
Scheiterhaufen verbrannt worden feien, 6900 chineſiſche 
Soldaten ſeien im Begriffe, dieſe Greusſtaten weiter 
fortzufeten. Die „Nowoſe Wremja“ verlag, daß gegen 
dieſe Greueltaten in energiſchſter Weiſe eingeſchritten 
wird, damit fie endlich aufhören. 


der Mert der 
Selbſtändigkeit. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreiht die „Petb. Ztg.“ : 
Kürzlich hat ein Vertreter des pr ogreffſiſtiſch⸗fadetti⸗ 
ſchen Blocks, der Dumakandidat L. A. Welichow, in 
einem Interplew in unſerem Blatte die Bereitwilligkeit 
der prog reſſiſtiſchen Kreiſe zum Ausdruck gebracht, 
den Petersburger Deutſchen einen Sitz in der Duma 
zu überlaſſen. Da in der zweiten Kurie die früheren 
Kandidaten der Kadetten mit ſicherer Ausſicht auf Er⸗ 
folg wieder aufgeſtellt find, in der erſten Kurle dagegen 
von den Kandidaten der Veogreffifter augenblicklich nur 
Welichow bekannt ift, Kandaurow zurückgetreten iſt, fo 
ift mithin den Dentſchen ein Platz in der erſten Kurſe 
von den Progreſſiſten angetragen worden. In der ge⸗ 
eigen Nummer hat nun der Vizepräſes des oktobrifti⸗ 
ſchen Stadtkonſeils A. W. Bobriſchtſchew⸗Puſchkin 
gleichfalls in einem Interview in unſetem Blatte den 
Man der Pelersburger Ortobriſten mitgeteilt, in der 
zweiten Kurſe den Petetoburger Dentſchen und den 
Nationaliſten je einen Platz einzuräumen. 

Wäßrend es ſchon früher neichehen iſt, daß Per⸗ 
ſönlichkeiten, die im Oktoberverbaude populär waren 


und zugleich der Deutſchen Gruppe angehörten, als 
oktobriſtiſche Kandidaten aufgeſtellt wurden, iſt doch 
niemals, weder vom Oktoberverband noch von einer 


anderen Partei den Dentſchen ein Plaß zur ſelbſtändi⸗ 
gen Beſetzung überlaſſen worden. Man fönnte vieleicht 
eiuwenden, daß die erfolgten Angebote nur ſcheinbar 
einen Wert Haben, in Wirklichkeit aber nichtig find. 

Ganz abgeſehen davon, daß manche von dem pro⸗ 
greſſiſtiſch⸗kadettiſchen Block ſagen: ITI neo Danaos et 
dona ſerentes (Ich fürchte die Danger auch wenn fie 
Geſchenke bringen), gilt die erſte Kurie, namentlich bei 
Unlerſtützung der Deutſchen, als Beſitz der Oktobriſten. 
Und ebenſo kann man das Angebot der Oktobriſten als 
eine hohle Nuß darſtellen. Denn erſtens iſt die an 


der Wagnerſchen Werke veranſtalten werden. Die Das 
riſer Große Oper bereitet, wie der „Exzelſior“ meldet, 
eine Aufführung des „Parſifal“ für den 2. Januar 
1914 vor. Das Blatt fügt dieſer Nachricht übrigens 
hinzu, daß die Aufführung des Werkes mit voller Ges 
nehmiguug der Herausgeber erfolge. 


Tbeaterchronkk. 


Thalia⸗Theater. Als erſte Operetten⸗Auf⸗ 
führung geht morgen, Dienstag, Eysler's „Schütz e u⸗ 
lies’ 1” in Szene. Als eine der gegebenſten und 
erfolgreichſten Operetten gehört „Schüßenlies l“ 
auch heute noch zu dem eiſernen Beſtand des Reper⸗ 
toirs jedes beſſeres Theaters. Einzelne Muſiknummern 
dieſes prächtiges Werkes, wie beſſpielsweiſe: Du Süße, 
Süße, Süße — !“ und „Das Mutterlied“ erfreuen 
ſich noch immer größter Popnlarität. Es prägt ſich in 
der ganzen Muſik von „Schüßenlies“ “, eine 
Eigenart und Wohllaut aus, die für das feine ehyte 
miſche Gefühl des Komponiſten zengen. Dabei iſt das 
Werk fo überſchäumend humoriſtiſch gefärbt, daß wohl 
alle Beſucher in Bezug auf Amüſement auf ihre 
Rechnung kommen dürften. — Mittwoch, d. 18. Septem⸗ 
ber wird das Luſtſpiel „Der letzte Brief“ wieder⸗ 
holt. Die Aufführung dieſes Lnſtſpieles am Eröffnungs⸗ 
abend hatte einen begeiſterten Erfolg. Sardon, der 
Autor, hat im „Fetzten Brief? feine großartige 
Charakteriſierungskunſt bis zur Evidenz bewieſen. Der 
prächtige Humor und die Situationskomik kommen aufs 
Herrlichſte zur Geltung. Wir können den Beſuch 
dieſes Luſtſpiels nur aufs Wärmſte empfehlen. — Der 
\erfte Opernabend findet Donnerstag, d. 19. 
September ſtatt. Zur Aufführung gelangt die Oper 
„Das Goldene Kreuz“ von Inac Brüll. Wir 
bringen morgen mehr hierüber. Beſolders aufmerkſam 
machen wir darauf, daß dieſe erſte Opern⸗Aufführung 
gleichzeitig die erſte Abonnements⸗Vorſtellung iſt und 
wird das verehrte Publikum hierdurch nochmals 

ſich 


böflichſt erſucht, reflektierenden Falles wegen 
eines Abonnements an der Kaſſe zu meh 
Populäres⸗ Theater. Heute: 
ſtellung. Morgen: „Putz“ von Wyspiauski 
„Ksjese niezto ny“ von Calderon de la Barca, 
Polniſche übertragen von Julius Slowackf. 
Großes Theater. Heute eine Vorſtel⸗ 
lung. Morgen: „Dr. Seifenblus“ von L. Baumwoll 


keine Vor⸗ 
und 
ins 


Montag, den (3.) 16. September 1912. 


kannt 


Arthur Zapp, 
der bekannte Nomanſchriftſteller, der am 
15. September feinen 60, Geburtstag feiert 


m — — 
gebotene Waffenbrüderſchaft mit den Nationaliſten doch 
ein Beweis, daß die Oktobriſten noch immer nicht die 
allgemeine Stimmung der Petersburger Deutſchen rich⸗ 
tig einſchätzen, und zweitens geben fie ſelber zu, daß ſie 
in der zweiten Kurie keine Chancen auf Sieg haben. 
Hier käme es alſo ſicher auf einen Zähl⸗ oder Durch ⸗ 
fallskandidaten hinaus. 

Was die Oktobriſten anbelangt, ſo wäre ea den 
Deutſchen beſtimmt wertvoller, wenn fie hei der Auf⸗ 
ſtellung ihrer Kandidaten für die erſte Kurie, in der 
die deutſchen Stimmen eventuell von entſcheddender 
Bedeutung ſind, auf die Wünſche der Deutſchen 
Rückſicht genommen hätten. Wenn dieſes, mie aus 
der ſchon veröffentlichten Lifte der drei Oktober⸗ 
kandidaten für die erſte Kurie hervorgeht, augenſchein⸗ 
lich nicht geſchehen it, fo läßt ſich das wohl grofen⸗ 
teils durch faktiſchen Mangel an geeigneten Per- 
ſönlichkeiten, zum Tell durch Jerſahrenbeit und 
durch Unkenntnis der deutſchen Wählerſchaft er⸗ 
klaren. Dieſe Unkenntnis spricht auch aus dem Vor. 
ſchlage des Vizepräſes Bobeſſchtſchew-Puſchkin. die 
Deutſchen mögen mit den Nationaliften zuſammen⸗ 
gehen. Ein Vorſchlag, der an die einſtige Aufſtel⸗ 
lung von Budilowitſch (freilich nur als Wahlmann) 
erinnert 2 

Troß alledem wird man mit Befriedigung feſt⸗ 
ſtellen können, daß den Deutſchen der Reſidenz als 
politiſcher Faklor von den ruſſiſchen Parteien eine 
größere Aufmerkſamkeit geſchenkt wird, als dies bei den 
Wahlen in die zweite und auch in die dritte Duma 
geſchehen iſt, Läßt ſich dieſes etwa dadurch erklären, 
daß die Zahl der deniſchen Stimmen gewachſen ift ? 
Oder dadurch, daß die politiſche deutſche Drganis 
ation, die deutsche Gruppe des Verbandes vom 17. 

tober, ſich mehr geſammelt und gefeſtigt hat? Ein 
unmerſſcher Machtzuwachs der Deutſchen Gruppe oder 
der deutſchen Wähler in der erſten oder zweiten Kurie 
dürften ſchwer nachzuweiſen fein. Die einzige Erklä⸗ 
rung für das geftiegene Anſehen der Deutſchen im 
olltiſchen Leben dürfte allein darin zu ſuchen fein, daß 
le Deutfche Gruppe immer ſtärker ihre Selbſtändig⸗ 
keit und ihre Wahlfreiheit betont hat, und ſich nicht, 
wie es einzelne Polſtiker immer wieder wünſchen, 
ganz als unſelbſtändiger Teil des Oktoberverbandes 
angefehen hat. 

Indem wir Deutſchen auf dem Boden des Okto⸗ 
bermonifeſtes ſteben geblieben find und die Oktobriſten 
und ihre Handlungen nur ſo weit anerkaunt haben, 
als fie mit ihrem gemüßinteliberalen Programm über⸗ 
einſtimmten, haben wir, ohne die Achtung und die An⸗ 
erkennung der Oktobriſten zu verlieren, uns eine 
eigenartige politiſche Stellung erworben, die uns auch, 
die Anerkennung der fortſchrittlichen Kreiſe eingebracht 
hat. Man wird daher nicht umhin können, in den 
Angeboten der beiden großen Parteigruppen Achtungs⸗ 
beweiſe für die Deutſchen zu ſehen, ganz abgeſehen 
davon, welche praktiſchen Reſultate ſie zeitigen. 

Wir wollen den Beſchlüſſen der Deutſchen Gruppe 
nicht vorgreifen. Wie die Entscheidung ausfallen wird, 
iſt ſchwer abzuſehen, da fie ja ſelbſtverſtändlich von 
den Perſönlichkeiten abhängen muß, die endgültig von 
den beiden Blocks aufgeſtellt werden, und erſt recht 
davon, ob geeignete Perſünlichkeiten der Deutſchen 
Gruppe als Kandidaten zur Verfügung ſtehen. Wie 
aber die Entſcheidnng auch fallen möge, ſoll die poli⸗ 
üiſche Organſſatſon der Pelersburger Deutſchen nicht 
vergeſſen, daß fie ihre Bedeutung in erſter Linie dem 
Umſtande verdankt, daß die deutſchen Kreiſe Peterg. 
burgs als ſenſtändige politiſche Kreiſe gelten, die ruhig 
und bedacht, über auch furchtlos, ohne perſönliche Rück⸗ 
ſichten, ihrer polttiſchen Uederzeugung folgen. 


Ein Beichluß 
der Ruufmanuſchaft. 


Aus Niſhui⸗Nowgoroo werden — nach dem „He⸗ 
told“ — den „Ruſſk. Wed.“ folgende Einzelheiten über 
die Verſammlung der Bevollmächtigten der allruſſiſchen 
Jahrmarkts⸗Kaufmannſchaft mitgetelt, auf welcher über 
die bekannte Erklärung mehrerer Handelsftemen in 
bezug auf die Anweſenheit von Juden auf dem Jahr⸗ 
marfte beraten wurde. Der Inhalt dieſer Erklärung 
war folgender: „Seit dem vorigen Jahre begann die 
hieſige Adminiftration auf die jüdifchen Händler auf 
dem Jahrmarkt die einſchränkenden Geſetze anzuwenden. 
Wir haben ausſchließlich die Intereſſen des Jahrmarkts 
und der heimatlichen Industrie im Auge, und machen 
daher das Börſenkomitee des Jahrmarkts darauf aufs 
merkſam, daß die öftere Anwendung der einſchränkenden 
Geſetze nicht nur unfere Firmen ſchädigt, fondern über⸗ 
janpt den Handel von ganz Rußland. Die Rolle der 
Juden im ruſſiſchen Handel und im Verkehr mit dem 
Auslande, nicht nür im Große, ſondern auch im Klein⸗ 
handel, iſt bekannt. Außerdem vermitteln die Juden den 
Abſatz der Produkte des Hausfleißgewerbes auf den 
inneren Märkten. Daher wenden wir uns ergebenſt 
an das Börſenkomitee des Niſhegoroder Jahrmarkts, 
zamit er die Annullierung der einſchränkenden Maß⸗ 
ztgeln veronlaſſe“. Es folgen die Unterſchriften der 
Verneter einer ganzen Reihe von Rußlands ange⸗ 
ſehenſen Handelsfirmen. 

Auf dieſe Erklärung hin reichte das Börſen⸗ 
komitee einen beſonderen Bericht ein, demzufolge es 
notwendig iſt, auf Grund des Artikels 9, Punkt 9 der 
Regeln des Niſhegoroder Jahrmarkts feitend der Vers 
ammlung der Bevollmächtigten zu fordern, daß den 
Juden geſetzlich das Recht zuerkaunt würde, auf den 
Jahrmarkt zu kommen, ſowie, daß das Territorium 
n Jahrmarkts als ein Ort vom Stadttypus aner⸗ 


wird. Ein Sorf läßt fi der Niſhegoroder 
Jahrmarkt nicht nennen, da alle Einrichtungen, die 
Verwaltung uſw. erheblich vom Dorftypus abweſchen. 
Die Verſammlung der Bevollmächtigten erklärte ſich 
mit dieſen beiden Forderungen einverſtanden und be⸗ 
ſchloß, ein diesbezügliches Geſuch einzureichen. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Univerſitätenacheſchten. Wie die 
Retſch erfährt, hat der nach Charkom wider ſeinen 
Willen verfehte Profeſſor des römiſchen Rechts Pokrouski 
dem Rektor der Charkower Univerſität ein offizielles 
Abſchiedsgeſuch eingereicht und dem Dekan der dortigen 
jurifliſchen Fakultät privat mitgeteilt, daß der Lehrſtuhl 
für römiſches Recht als vakant anzuſehen fei. Gleich⸗ 
zeitig mit dem Abſchiedsgeſuch ging der Charkower 
Umiverfität aus Petersburg die offizielle Mitteilung über 
die Ernennung Prof. Pokrowokis zu. 

— Der Synod und das Begräb⸗ 
nis von Selbſtmördern. Der Synod ber 
schloß, Selbſtmördern, die absichtlich und bewußt die 
Hand an ſich legen, ein chriſtliches Begräbnis zu ver⸗ 
weigern. Selbſtmörder, die im Augenblick momenka⸗ 
ner Geiſtesverwirrung den Tod geſucht haben, können 
zwar kirchlich beerdigt werden, doch ohne Feier⸗ 
lichkeit. 

— Ein zentrales Inſtitut des 
allruſſiſchen Kuratoriums zum Schutz 
der Mütter und Säuglinge wird auf 
Initlative des Miniſteriums des Innern in Petersburg 
auf Staatskoſten eingerichtet werden. Dieſe Anſtalt 
ſoll die Frage der ungeheneren Kinderſterblichkelt in 
Rußland, die ſtellenweiſe 40% erreicht, und Maß⸗ 
nahmen zur Bekämpfung derſelben ausarbeiten. 

— Baron Alexander Meyendorff 


eue Lodzer Zeltung. 


alten Frau, damit derſelbe den Sohn davon benach⸗ 
richtige. Lutſchkowski erhielt auch dieſe Mitteilung. 
Wie es bei ſo großen Herren mit wenig Zeit üblich, 
machte er auf dem Schreiben den kurzen Vermerk 
„geleſen“ — und ließ das Schreiben der Verwaltung 
des Sſolodownikowſchen Hauſes zurückſchicken. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Vorwahlverſammlung. 
— Verhaftete Banditen. Freitag abend 
fand die erſte Vorwahlverſammlung ſtatt, zu der ſich 
gegen 150 Perſonen der hiefigen Intelligenz einge⸗ 
funden hatten, um die 5 Wahlmänner zu nominieren. 
Da man zu keinem endgültigen Reſultat kam, wurde 
beſchloſſen, am Sonntag eine neue Vorwahlverſammlung 
einzubernfen. — Der Chef der Petrikauer Geheim⸗ 
polizei verhaftete einige gefährliche Banditen u. z. den 
27jährigen Boruch Eichel, den 46 jährigen Moſes Hoff⸗ 
mann nnd den 36ſährigen Binem Schmitten, welche 
verdächtigt werden, die letzten Ueberfälle auf der Belcha⸗ 
tower Chauſſee begangen zu haben. 


Aus Warfchau. 


Zum Bau eines neuen Poftgebäudes. Die 
größte Aufgabe bei dem Bau des neuen Poſtgebändes, 
die Ausſchachtung von etwa einer Million Kubikfuß 
Erde auf dem Terrain des Baues, geht ihrem Ende 
entgegen. Obwohl das Gebäude einige Durchfahrten 
und reichliche Betriebsräumlichkeiten haben wird, wird 
doch das ganze Kellergeſchoß für die Sortierung der 
Briefe und Sendungen reſerviert bleiben; die Dimen⸗ 
ſionen des neuen Poſtgebäudes find nicht allein auf den 
Verkehr der fetzigen Milllonbevölkerung berechnet, 
ſondern auf die Frequenz der Zukunft, da Warſchau 
einſchließlich der Vorſtädte und Vororte gegen ein⸗ 


über die Preßmaßregelungen. Die 
Redaktlan der Wetſch. Wr. hat ſich an den Dumaab⸗ 
geordneten Baron Meyendorff mit der Bitte um ſeine 
Anſicht über die Preßmaßregelungen gewandt. Baron 
Meyendorff antwortete: „Der kommerzielle Charakter 
vieler Preßorgane ſetzt deren Autorität in gleichem 
Maß ſtab herab, wie die bei uns geübten Mittel zu 
ihrer Bekämpfung, welche angenſcheinlich nicht einmal 
den formalen Anforderungen des Geſetzes entſprechen, 
die Autorität der Regierung 5 und die Poſi⸗ 
tion derjenigen erſchweren, die gleich mir noch der 
1 1 ſind, daß die Regierung notwendig und nütz⸗ 
lich iſt.“ 

1 — Der Kriegs zuſtand in Kron⸗ 
ſtadt ſoll, wie die B. W. erfahren haben, in näch⸗ 
er Zukunft wieder aufgehoben werden. Es ſoll gar 
ein Grund vorhanden fein, ihn weiter beſtehen zu 
laſſen, da ſowohl unter den Truppen der Garniſon, 
als auch anf den Schiffen völlige Ruhe herrſcht. Die 
Verhängung des Kriegszuſtandes ſoll ſowohl dem 
Kriegsminiſter Sſuchomlinow, als auch dem Marinemi⸗ 
nifter Grigorowitſch vollſtändig überraſchend gekommen 
ſein. Einerſeits ſchädigt aber der Kriegszuſtand den 
Handel und bedefikt die Einwohner, andererſeits bringt 
er für die Krone große Ausgaben mit ſich. Denn alle 
Feſtungsbeamten, mit dem Kommandanten Nikolenko 
an der Spitze, erhalten während der Dauer des 
Kriegsz uſtandes doppeltes Gehalt. So erhält der Ger 
neralleutnant Nikolenko z. B. ſtatt der gewöhnlichen 
78000 Röbl jährlich ſetzt gegen 15,000 Rbl. 

— Am 27. Augüſt (9. September.) find vom 
Bezirksgericht der ehemalige Offizier des Leibgarde⸗ 
Jäͤgerregiments Wereſchtſchagin und der ehemalige 
Offizier des 38. Infanterieregiments 
Betruges und Fälſchungen in 26 Fällen zu 1 Jahr 9 
Monaten Arreſtantenkompagnie und Verluſt aller be⸗ 
ſondeten Rechte verurteilt worden. Sie lebten auf ge⸗ 
fälſchte Legitimationspapiere in verſchiedenen Hotels, 
verſchwanden aus ihnen, ohne zu bezahlen, und fuhren 
tagelang im Autemobil. Tum Schluß nahmen ſie eine 
elegante Wohnung und gingen aus, um verſchiedene 
Läden zu beſuchen und ſich Wertgegenſtände anzusehen. 
Beim Juwelier Morulin ſuchten fie für 15,000 Rbl. 
Juwelen aus und ließen ſie zu ſich nach Hauſe ſchicken. 
Der Juwelier ſchöpfte Verdacht und brachte die Sachen 
ſelbſt hin, erkundigte ſich vorher aber beim Hausknecht 
über die Fürſten Trubezkois, als welche fie ſich ausge⸗ 
geben hatten, Der Dwornit leilte dem Juwelier mit, 
die Herren hätten erſt vor einigen Stunden die Woh⸗ 
nunge bezogen und ging ihre Päſſe holen. Allein die 
Gauner ſchöpften Verdacht und entflohen durch die 
Hintertür. Nach einigen Tagen wurden ſie in einem 
Neftanrant verhaftet, 

Moskau. Ein braver Sohn. In dem 
Sſolodownikowſchen Hanſe für arme Einwohner lebt 
die Mutter des Generalleutnats Lutſchkowski. Sie ift 
alt und ſchwer krank und erhält nur 226 Rbl. Jahres⸗ 
penſion. Die Verwaltung des Hauſes berichtete dem 
Stadthauptmann von Odeſſa über die ſchwere Lage der 


Aronow wegen 


einhalb Millionen Einwohner haben wird. Die Grund⸗ 
lage zu dieſer Berechnung bilden die ſtatiſtiſchen No⸗ 
tizen der letzten zehn Jahre. In der Mitte des Baues 
werden ſich zwei Hallen befinden, die eine, die für 
ſämtliche Angelegenheiten des Poſtverkehrs mit dem Pu⸗ 
blikum dient, und die andere für die Poſtautomobile 
und ſonſtigen Poſtfuhrwerke, die zur Bewältigung des 
Verkehrs von der Poſt nach der Bahn und umgekehrt 
dienen. 

Verhaftung eines Banditen. Im Sitzungs⸗ 
ſaale der II. Abteilung des Bezirksgerichts erregte am 
Freitag ein anſtändig ausſehender junger Mann durch 
ſeine außergewöhnlich vornehme Kleidung allgemeines 


beiwohnender älterer Polizeibeamter der Landpolizei aus 
Wola, der den jungen Mann ſchürfer firierte, erkannte 
in ihm den lange 
Warſchau und Umgegend berüchtigten Bande, 
Konieczuy, mit dem Spitznamen „Konik“ (Pferdchen). 
Der Bandit wurde verhaftet und ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis abgeführt. K. wird zahlreicher Ueberfälle 
beſchuldigt, u. a, ſoll er die Attentate auf den Poliziſten 
Zazula, ſowie auf deu Geheimagenten Sakowicz verübt 
haben. Er war der Schrecken des ganzen Powaki⸗ 
Stadtteils, den feſtzunehmen man ſich ſchon oft ver⸗ 
gebens bemüht hatte. Der Verhaftete trug keine 
Waffen bei ſich. Da er aber über außerordentliche 
Körperkräfte verfügt, wurden ihm, um ihn an der 
Flucht zu verhindern, Feſſeln angelegt. 


Hauſes Radnaſtr. Nr. 11 wohnte ſeit einigen Jahren 


war, vor ſeinem Tode aber 
bekleidete. 
Czaplicka nach Warſchau über, wo es ihr gelang, den 
Poſten einer Buchhalterin in der Warſchauer Rektifika⸗ 
tion zu finden. Geſtern fühlte ſich Frau Czaplicka uns 
wohl und blieb infolgedeſſen zu Haufe. Als nnn geſtern 
morgen der Bewohner deſſelben Hauſes Stanislaw 
0 über den Hof ſchritt, gewahrte er, daß aus 
der Wohnung der Czaplicka Rauch hervordrang. Er 
rief daher den Strö herbei, der, als er den Berſuch 
machte, die Tür zu öffnen, auf Wiederſtand ſtieß. Als 
et nun die Tür gewaltſam öffnete, gewahrte er neben 
der Tür die halbentkleidete Leiche der Czaplicka. Der 
Wächter und Fronczak betraten nun das Zimmer und 
begoſſen die brennenden Sachen und den Fußboden mit 
Waſſer. Auf der Leiche ſchwelten die Kleider, die augen⸗ 
ſcheinlich mit Spiritus begoſſen waren. Als die ſchweſenden 
Kleider gelöſcht worden waren, wurde konſtatlert, daß 
der Toten mit einem ſtumpfen Gegenſtande ein Schlag 
auf den Hinterkopf verſetzt worden war, der zur Folge 
hatte, daß der Schädel platzte und das Gehirn herans⸗ 
ſpritzte. Anf dem Körper befanden ſich mehrere Brand⸗ 
wunden, woraus hervorgeht, duß die Kleider einen 


Augenblick vor dem Eintritt des Wächters und Fron⸗ 


Zum 100. Sahrestage der Schlacht bei Borobinn, 
Gedenkfeier zu Füßen des Borodino⸗Kriegerdenkmals auf dem Schlachtfelde, wo Napoleon [eine 
erſte entſcheidende Niederlage erlitt. 


Anfſehen. Ein der Gerichtsverhandlung als Zeuge 


geſuchten Rädelsführer einer in 
Felir 


Schändlicher Mord. In der Offizine des 


die 40 jährige Julia Czaplicka, Witwe des verſtorbenen 
Franeſszek Czaplickt, der 4 Jahre als Ingenſeur in 
der Gießerei von Huldszynski in Sosnowite angeſtellt 
das Amt eines Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Taxators in Brzezin, Gouv. Petrirau, 
Nach dem Tode ihres Gatten ſiedelte die 


= war, 


czaks Feuer gefangen hatten. Das Dienſtmädchen bei 
Fran Czaplicka, die 30 fährige Michalina Gafkow, war 
abweſend. Einige Anzeichen deuten darauf hin, daß ſie Die 
Urheberin des Verbrechens war, oder aber, aktiven teil 
an demſelben genommen hat. Dieſen Verdacht recht⸗ 
fertigte gleichzeitig der Umſtand, daß ſie am Abend vor 
dem Mordtage den Struſh wiederholt bat, er möchte 
ihr neftatten, bei ihm zu nächtigen, da zu ihrer 
ein Bekannter gekommen ſei, der ihr Bett 
werde. Der Struſh ſowie deſſen Frau waren eier 
ſtanden und machten der Gafkow ein Lager auf dem 
Fußboden zurecht. Bereits am frühen Morgen verließ 
die G. die Wohnung und begab ſich in die Stadl. 
Das Nächtigen der Gafkow außerhalb der Wohnung 
drängt die Annahme auf, daß fie nicht den Mut ner 
habt hatte, in der Wohnung mit der Leiche ihrer Herrin 
zu ſchlafen, ſodaß fie es vorzog, auf ihr bequemes Lager 
zu verzichten und außerhalb der Wohnung zu nächtigen. 
Die Polizei begann ſofort nach der flüchtigen Galtow 
zu forſchen, doch war dies überflüſſig, da ſie bereits 
um s Uhr früh ſelbſt in die Wohnung zurückkehrte, 


und, indem fie ein großes Erſchrecken markierte, in 
Verzweiflung ausbrach und über den Verluſt ihrer 


„teuerſten und geliebten Mutter“, als die fie die Verſtor⸗ 
bene bezeichnete, zu weinen und zu jammern begann. 
Dieſe ſcheußliche Läſterung konnte ſedoch niemand irre 
führen. Die Gafkow wurde feſtgenommen und nach 
dem 1. Polizeibeziet gebracht. Während einer Leibes⸗ 
viſitatin wurden bei ihr unter dem Hemde anf der 
Bruſt verſteckt in einem Strumpfe die Koſtbarfeſten 
der verſtorbenen Julja Czaplſcka entdeckt, worauf fie, 
angeſichts dieſer belaſtenden Indizien, den Mord eluge⸗ 
ſtand. Es liegt die Möglichkeit vor, daß an dem Morde 
der Bekannte der Gafkow teilgenommen hat, der feit 
längerer Zeit im Geheimen bei ihr verkehrte. Die 
Gafkow ift von ſtarkem Körperbau und ihre Frechheit 


grenzt an Unverſchämtheit. Im Arreſtlokal verhält 
fie ſich ruhig und zeigt weder Nervoſität noch Auf⸗ 
regung. Hinzugefügt muß hier werden, daß die Gaf⸗ 


kow bei der Verſtorbenen 4 Jahre im Dienſt ſtand und 
ſich während dieſer Zeit muſterhaft geführt hat. Diefer 
Umſtand beſtätigt gleichfalls die Annahme, daß ſie zu 
dem Morde überredet worden iſt. Ob dieſe Ueberredung 
von dem Bekannten der Gafkow ausgeht, wird ſich 
wahrſcheinlich nach deſſen Verhaftung und einer Kon⸗ 
frontation mit der Mörderin erweiſen. 


Neues aus aller Welt. 


— neberlandfiug Grimma Berlin. Der Fliegeraſfi⸗ 
zier Oberleutnant Berger iſt, geſtern früh um 8 Uhr 25 Min, 
mit Oberleutnant Junabans als Paſſagier in Grimma zu 
einem Ueberlandflun aufgeftiegen. Er geriet in dichte Nebel 
und ſuchte deshalb eine Höhe von 1100 Meter auf. Da auch 
hier eine Orientierung vollkommen namöglich war, nahm er 
bei Meißen eine Zwiſchenlandung vor. um 4 Uhr 16 Min. 
nachmelttags ſtieg er wieder auf und landete um A Uhr 15 M. 
glatt auf dem Chemnitzer Exerzierplatz. Der Flieger gedenkt 
über Leipzig weiter nach Berlin zu fliegen. 

— Die Erdbeben in der Türkei, über die, wir berlch 
teten, wurden auch in Aachen und Mailand reniftxiert, Die 
Seizmographen der Aachener Techniſchen Hochſchule haben 
nachts 12 Uhr 35 Minuten und 31 Sekunden ein ſtarkes Fern ⸗ 
beben angezeigt, das bis Sonnabend früh gegen 2 Uhr dauerte. 
Die größte Bodenbemegung in Aachen betrug rund ½ Mill. 
meter, — Im Mailänder Obſervatorlum begann die Neniftrie- 
rung um 12 uhr 35 Minuten nachts und endete um 12 Uhr 
58 Minuten. Eine Feder wurde durch die Heftigkeit der Be. 
wegung fortgeſchleudert, die andere verzeichnete Ausſchläge bis 
zu 9 Zentimeter. 

— Verhaftung einer gefährlichen Hochſtaplerin. In 
einem Hotel in Hiping bei Wien wurde eine ſehr luxurfös 
auftretende Dame verhaftet, die ſich Gräfin Sarnheim nannte 
und die Gattin eines ehemaligen Offiziers fein wollte, der 
ihretwegen ſeine Charge niedergelegt hatte. Die angebliche 
Gräfin Sarnbeim iſt dad Kind eines armen, längſt verſtor⸗ 
benen Arbeiterpanred. Sie hat ihren Bekannten borgeſpiegelt. 
daß für fie ein Depot von anderthalb Milllonen Mark bet der 
öſterreichiſch.ungariſchen Bank liege. Ein Offizier hat ihr in 
gutem Glauben im Laufe von einem Jahr 40,000 Kranen 
übergeben. Außerdem hat ſie zahlreiche Geſchäftsleute um noch 
weit höhere Sent Ale Sie kaufte ferner einem Mies 
ner Finanzier eine Billa in Hitzing ab und ließ dort um ⸗ 
fangreiche Renovierungen vornehmen, (Eine hervorragende 
Wiener Mobelſirma lieferte die Innendekorationen und die 
Einrichtung für 1¼ Millionen Kronnen. 

— Ein WMuterich. In München hat ein trunkſüchtiger, 
ſtellenloſer Geſchäftsreſender feine Familſe und beſondees feine 
Frau in robeſter Weiſe mißhandelt, jo daß die Polizei wieder ⸗ 
holt einschreiten mußte. Die Frau hat der unmenſch zuletzt 
auf den Speicher geſchleppt, um dort feine Grauſamkelten un, 
geſtärt an ihr verüben zu können. Als es geſtern abend bei 
der Hemkehr des wieder betrunkenen Mannes ähnlich zuging, 
ließ die Frau, einen Schußmann holen, nahm aber vor hefien 
Eintreffen Gift. Der Betrunkene verfiel in Raſerei, als dle 
Rettungsgeſellſchaft die Frau wegbrachte, wollte ih zum Fenſter 
hinaus ſtürzen und ergriff dann eln Beil, mit dem er auf die 
Schußleute eindrang. Einem wurde der Helm gespalten, ein 
anderer am Arm verletzt, bis es gelang, den Tobfüchtigen zu 
überwältigen. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 
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Montag ven (3.) 16. September 1912. 


feines Vaters Schuld zu verkſeinern war er zehn Jahre 
ein treuer Arbeitsknecht 
Jugend ließ er in 


Stürker als Du! 


Roman 
von 


Käte Lubowski. 
(Nachdruck verbsten). 
(24. Forkſetzung.) 

„Es muß hart für dich geweſen ſein, ſo im letz⸗ 
ten Augenblick dag alles hergeben zu müſſen,“ ſagte 
der andere und richtete die Augen feſt auf ſein Ge⸗ 
genüber. 

Da überkam es den Starken noch 

Die Augen.. die Augen 

So hatte er Marte die ganze Zeit im Gedächtnis 
gehabt .. fo mit ihr geredet. . zu ihr gefleht 
ihr von feiner Liebe geſprochen . 

Die Jahre hatten die Aehnlichkeit zwiſchen den 
Geſchwiſtern noch verfhärft ... Henri Witts Geſicht 
veredelt .. nur die ſcharfen Falten um Auge und 


ein letztes Mal! 1 


Wenn der 


Treubruch verziehen hätte. 
Marte, 


war er noch 


geweſen. 
ſein Leben hinein. 
ihn, als das brennende Verlangen nach einem Hände⸗ 
druck warmen Dankes 
ſtändnis: 

„Wir haben dir einſt bitter Unrecht getan 
vergib. “ 

— — — Und nun das! 

Nichts als ein Lächeln, das den rechten Sohn ſeines 
Vaters in ihm ſa g. 

Mußte er unter dieſen Umſtänden das dem Toten 
gegebene Verſprechen, Henri Witt bei ſeiner Heimkehr 
zu ſtützen und zu fördern, wirklich halten . 
er jetzt nicht einfach fein Bündel ſchnüren und fern von 
Buchen fein Stück Brot ſuchen 
„Nein, er durfte es nicht! fühl des Unwillens 
eine Tote ihm 


ein Opfer dafür 
ſeine Augen ſo lange mit Blindheit geſchlagen waren. 

Aber mit dem Augenblick, 
zeugung gab, daß Henri Witt wirklich fa geworden war, 


Nene Lodzer Zeitung. 


Nr. 422. 


nach dem ſtummen Ge⸗ 


„Konnte 


auch vielleicht feinen 
Der andern, der toten 
ſchuldig, daß 


der ihm die Ueber⸗ 


Nun wollte ſie zu ihm 
hielt ü i 


mit 
Herrn übergeben. 


res gehalten 
lichen Schwächen nicht fertig werden. 
wurde ſein Enttänſchtſein geringer. 
denken, 
gelernt haben kounte, trotzdem ſeinem einzigen Freunde 


Johanna Mertens blickte dem Enteilenden 


der Bitte 


einer erneuten Demütigung ausſetzen. — — Der 
Juſtizrat nahm fie ſchweigend in Empfang. Ein Ge⸗ 


daß jener, der das 


weil ſie das für ihre Pflicht 


XIII. 

Karl Auguſt von Gadecker war noch an demſelben 
Tage zu Juſtizrat Wöhrmann gefahren und hatte ihm 
die Rechnungsbücher über die Einnahmen und Ausgaben 
um Anshändigung an 
Er hatte ſcine urſprüngliche Abſicht, 
Henri Witt ſelbſt über alles Auskunft zu erteilen, 
ändert. Er wollte zwar, eingedenk feines Versprechens, 
die Augen öber ihm offen halten, 


regte fich 
hatte dieſen jungen Menſchen für etwas ganz Beſonde⸗ 
und nun konnte er mit ſeinen menſch⸗ 


den Uhlitzer 


ger 
aber ſich keinesfalls 


in ſeiner Bruſt. Er 


Aber ſchließlich 
Er mußte daran 
Leben doch kaum lieben 


nicht viel. 


ſchen 


von Karl A 


5 er⸗ Der Juſtizrat ſtand vor 
Keine Freude der ſtaunt nach. Die Kunde von der Heimkehr des denn nur e 
Nichts erfüllte neuen Herrn hatte ſich auch in ihr Stüblein gefunden. fahren 2 Hatten fie 


Als et gegen Mittag 


zu 


einem Rätſel. Was war 


plötzlich in dieſen prächtigen Menſchen ges 
ſich Beide — der tote Freund 
und er — — fo bitter in dieſem Charakter getäuſcht 21 
Er gelangte uicht zur Klarheit. 


des nächſten Tages nach 


Uhlitz hinüberfußr, war er erregt und verſtimmt. — — 
Das Zuſammenſein mit Henri Witt beſſerte darin auch 
Er war feſt der Ueberzeugung geweſen, in 
ihm einen reichlich zerknirſchten, kuhebedürftigen Men⸗ 
finden und ſah ſich nun einem einſilbigen, 
kühlen Jüngling gegenüber, 
lichen F 51 in Verlegenheit ſetzte. 


der ihn mit ſeinen ſach⸗ 


„Sie haben mie da geſtern durch einen Boten die 


pe fung benugt 
Juſtizrat Wöhrmaun f 


einen Abwefenden zu ſchützen. 
„Das war gewiß eine recht mühſame Sache, 
Sie ſich meiner Anſicht nach, 
Aſpaken können.“ 
Warum meinen She das, 


Mund waren ihm fremd. wie es den Anſchein hatte — — ſo gänzlich verändert das feinäge erleichtert und erhellt hatte, Das löſte feine Der alte Mann Hat 
Schmerz, Glückſeligkeit und Sammer „ daß er — — fo gefeftigt und ſtark in ſich — — würde er, Zunge! heran. 

die Tote nicht wenigſtens einmal am Herzen gehalten, dem Vater Klein⸗Buchen überlaſſend, verſchwinden, „Sie und Henri Witt find jetzt Nachbarn „Leider bin ich 

wie der Mann das Weib, welches er liebt, durchtobten wie jene einſt verſchwunden waren. Nur heimfinden Was foll da die Schroffheit 2“ geſſen geübt, wie unſere hell 


ihn 
Aber er wurde auch diesmal wieder Herr über 
ſich! Er konnte die geftellte Frage verſtehen und Ant⸗ 


wort geben: 

„Meinſt du? — — — — Schön, ich will dir 
dieſen Glauben nicht rauben ... Zur Zeit erſcheint 
mir nur eins begehrlich Jetzt oder ein wenig 
ente aus deinem Munde das Zugeſtändnis, daß ich 
ein Erbe gut verwaltet habe .“ 

„Davon bin ich überzeugt, auch ohne, daß ich 


etwas von deinem Wirken geſehen habe.“ 

Es wäre wohl ein Lob geweſen, wenn es nicht 
mit einem eigentümlichen Lächeln geſagt wäre . 

So aber ſtieg eine dumpfe Wut in Karl Auguſt 
empor. Er deutete es richtig. Er überſetzte es in 
Worte, die hießen: 

„Wie würdeſt du wohl an dem geſündigt Daten, 
was nach menſchlicher Berechnung — — über kurz 
oder lang — — dein fein mußte . .* 

Daß ſein raſtloſes Mühen ſolche Deutung erfahren 
könne, hatte er Betracht gezogen. Um 


nicht eine Hand aus, 
zurückreißen wollte. 
Undeutlich war felche ar ol in ihm! 


würde er ſich nach dieſem nicht! 

Es handelte ſich alſo vielleicht nur um eine kurze 
Spanne Zeit. 
Sein Kopf war ganz leer. 

Henri Witt tat ein paar völlig gleichgültige Fra⸗ 
gen nach den jetzigen Leuten und der Arbeitseinteilung. 

„Er verſtand ihn gar nicht. 
über ihn fort in das Unbegrenzte 
an zu gehen, als habe er nach einem beſonders heißen 
Erntetag hier nur für ein Weilchen die ſchweren Glie⸗ 
der geſtreckt. 
Kam da der andere nicht aus 
als ob ſie ihn von der Schwelle 


Er 


Aber er ging ihr nicht 


Er ſtolperte, als trete er heute 
über die alte hohe Schwelle 
Hinausgehen und haſtete weiter, ohne ſich 
wußt 
gegangen fi 


zu werden, wer da 


konnte nichts mehr denken. 


Er ſah 


und ſchickte ſich 


ſtreckte ſich 


nach 
ein erſtes Mal 
ſtreifte jemand beim 
recht be⸗ 
ſoeben an ihm vorüber⸗ 


er 
brauchte. 


Bl was er gemeint hai 
„„ Karl Auguſt wollte ſich gerade verabſchieden, 


Karl Auguft 


So 


wirklich nicht, daß ich verpflichtet bin, dieſe 
ſönlich zu übergeben“. 
Da lenkte der alle Mann ein. 

„Selbſtverſtändlich will ich Ihnen dieſe Kleinigkeit 
Ich meinte nur 
tte. 


gern abnehmen. 


als ihm noch etwas einfſel. 
„Sollte ſich 
Nachteil eingeſchlichen haben, 


Ich bin bis auf Weiteres immer in Kleſu⸗Buchen zu 


finden. 
Jetzt ging er wirklich 


von Gadecker 
gültig, ob ſich der alte Mann da vor ihm kehr zu dem 


irgend ein Rechenfehler zu Witts 


war es völlig gleich⸗ 


Bücher per⸗ 


Es blieb ver⸗ 


hafte ich ſelbſtderſtändlich. 


Er ruhe in Frieden! 


Uuch 


ruf. 


Am Sonnabend verſchied nach kurzem ſchweren Leiden, im Alter von 27 Jahren unſer Mitarbeiter, der Meifter, Herr 


Arthur Schilhabel. 


Wir verlieren in dem Dabengeſchiedenen einen vechtſchaffenen, ſtrebſamen Mitarbeiter und liebenswürdigen Kollegen, deſſen Andenken wir in Ehren hallen werden. 


Die Beamten und Meister der uma Mu Freidenben, 


geſtoßen, die ich 
alte Mann entſchuldigend, 


liegt vor. 


da allerhand Gedanken 
benen Onkel ſehr nahe, Herr Witt, 


nämlichen Gedanken bekehrte, wie der junge ... Wenn auch, wie er über den Auffeller jener 
nur deſſen Lächeln nicht noch einmal zu ſehen dachte .. Das 
ſagte er unvermittelt, mit dem feſten auch wohl fein 
Vorſatz, jeder Verſtändigung feenzubkiben: Darum hätten Sie dieſe Nacht getrost 
Was wollen Sie nur von mir, Herr Juſtizrat. können.“ 
Ich bin ein ganz fredlicher Menſch. Aber ich glaube „Ich bin aber doch 


„Es laſtete 


„Sie 


Fortſetzung 


Ai von Gadecer geführten Rechnungs⸗ 
schick, Ich habe dieſe Nacht zur ſorg⸗ 


e den Zwang Aber ſich, 


die 
ruhigen Herzens, hätten 


Herr Juſtizrat 2“ 


ein paar Schritte näher 


noch richt fo im ſchnellen Were 


je Jugend. Mir kommen 
ch ſtand Ihrem verſtor⸗ 
und weiß darum 
Rechnungen 


hat ihm das düftere Leben heller und 
letztes Stündlem leichter gemacht !.. 


verſchlafen 
in ihr auf Unrichtigkeiten 


auf jeden Fall aufgeklärt haben möchte.“ 
viel auf ſeinen Schultern“, ſagte der 
„zudem hat er mir geſtern 
ausdrücklich erklärt, daß er jeden etwaigen Erſatz leiſten 
werde.“ 


mißverſtehen mich. Grade das Gegenteil 
Am Schluß jedes © 
in tegelmäßiger Wiederkehr zweitauſend Mark als Ein⸗ 
nahme gebucht, deren Urſprung ich trotz aller Bemühun⸗ 
gen nicht feſiſtellen konnte. 4 
zumeiſt am 30. Dezember vorgenommen. — — Diff 
Sie vielleicht eine en 15 


Fahres fand ich nämlich 


Dieſe € tragungen find 


en 


folgt 


— nur von biplomterten 
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Offerten u. „Vertreter Nr. 18. an die Exp. d. Bl. erbeten. 
Tüchtiger 


Weberei⸗Fachmann, 


Muſterzeichner und e rar al REN 
H t Stellung. Gefl. Off. unter „N. D. H.“ in der Exp. 
neſes Blattes erbeten. 11 


serie Uleherſetzer 


mit guten Kenntniſſen beider Sprachen für unſer 
Comptoir per ſofort geſucht. Maſchinenſchreiben be⸗ 
vorzugt. AS find 2 richten an die Wloclaweker 
Sulſtt⸗Cellu 1 J. u. M. Caſſterer, anlage 
Go, Warſchau.) 116; 


Flotter Zeichner, 


der auch als Lageriſt tätig fein ſoll, verſehen mit 11885 
Sen ſen, kann ſich ſofart melden. 183: 
chuiſches Bureau „Watt“, Ing. M. Abramſon, Silken 10. 


Wichtig für Weberei! 


Junger Fachmann (Chrift), flotter Zeichner, tüchtig in Kalkulation 
Ste. da Stuifung al&_@ebilfe pes Seßnieikges ober beral, nacı 
Bier oder auswärts. Offerten unter A. 3.15" an bie Eve 15 
dieſes Blattes erbeten. 11838 
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Ein tüchtiger 


Stadiresender 


in Gummiartikeln geſucht. 
Off. unter Gummi“ an die 
Exp. d. Blattes. 11788 
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Junge haden 11680 
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Zwei Friseurinnen 


können fich ſofort melden 
im Friſeur⸗Laden Petri⸗ 
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wird bei gutem Lobn für 
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Eko Geglelnlama und Patrikauer 
Vom 16.30. September: 
Neues Programm! 


GHOGHLOWSRT 


Ruſſiſcher Humorift in neuem 
Genre. 


THE ALLAN TRIO 


Cxeentrie-Dancing-Untipo- 
benatt. Außergew. Neubeit, 


me GESARSKICH 
Feurige tosmopolit, Tänzer. 
Külgitrer der Warschauer 
Negierungstbenter, 


THE SEROS 
KRomifche Scene: „Ab 
eines geritreuten 


LAFAYETTO (nrolong. auf 14 Tage) 
Polnischer Humorift mit aus⸗ 
ſchliehlich neuem Programm. 


I. At akut 
Lyriſche Sängerin, 


Polniſche Operette, 
Dir. W. Dolskt. 


„In Flagranti“ 
Operette in 1 Akt. 
Die Handlung ſplelt in Baris. 
RANIA-BIO 
Serie neuer Bilder. 


Im Garten; Konzert eines 
Damen ⸗Blas⸗Orcheſters. 


A | 925. 
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Medaktem und Herausgeber A. Drewing. 


Montag, den /3.) 16. September 191. 


100 Rol. geſtohlen. Geſtern mittag 
Nowomieſska⸗Straße und bemerkte 
daſelbſt einen Mann, der einem Juden einen Paletot 
verkaufen wollte, den er als ſein Eigentum erkannte. 
Mit Hilfe der Polizei wurde der Unbekannte nach der 
Deteftivpoligei gebracht, wo er ſich als der profeffionelle 
Dieb Andrzej Zielinski, 32 Jahre alt, entpuppte. Jie⸗ 
Inski hatte den Diehftahl wit einem gewiſſen Wla⸗ 
dyslam Struszezak, 20 Jahre alt, verübt. Ein Teil 
der geſtohlenen Sachen wurden bei den Genannten noch 
vorgefunden. 1 

Plötzlicher Todesfall. Der im Hauſe 

Radwanskaſtraße Nr. 11 wohnhafte Buchhalter Leopold 
Kazimierski, 31 Jahre alt, wurde geſtern nachmittag 
plözlich von einem Unwohlſein befallen und gab auch 
nach wenigen Minuten feinen Geiſt auf. Die Todes⸗ 
urſache iſt wahrſcheinlich auf einen Herzſchlag zurückzu⸗ 
führen, 
* »Selbſtmordverſuch. In der Alexandrowska⸗ 
Straße Nr. 33 nahm am Sonnabend abend der z. Zt. 
obdadje und beſchäftigungsloſe Georg Otto in ſelbſtmör⸗ 
derlicher Abſicht eine giftige Flüſſigkeit zu ſich. Der 
Lebensmüde wurde in bedenklichen Zuſtande nach dem 
Poznanskiſchen Hofpital gebracht. 

* Unfälle. Im Haufe Konſtantinerſtraße Nr. 11 
drückte geſtern den 29-jährige Schloſſer Andrzej Gonera 
durch Unvorfichtiakeit eine Fenſterſcheihe ein und zog 
ſich hierbei erhebliche Verletzungen an der rechten Hand 
zu. Ferner wurde im Torwege des Hanfes Wolborska⸗ 
Straße Nr. 8 die Obſthändlerin Bina Weidurach von 
einem in den Hof fahrenden Wagen derart an die 
Wand gedrückt, daß fie ſchwere Verletzunſen am Kopf 
und im Geſicht erlitt. In beiden Fällen mußte die 
Hilfe der Rettungsſtatlouin in Anspruch genommen 
werden. 

z. Naubüberfalle. Am Sonnabend abend 
um 10½ Uhr, als ſich der im Hauſe Olginska⸗Straße 
Nr. 11 wohnhafte Julius Schmidt auf dem Heimwege 
befand und die Skladowa⸗Straße paſſierte, wurde er in 
der Nähe des Hauſes Nr. 53 von drei Strolchen über⸗ 
fallen, die ihm unter Drohungen mit Meſſern das 
Portemonnaie mit 15 Rbl. 85 Kop. abnahmen. Der 
Beraubte begab ſich ſofort zur Geheimp lizei und hier 
erkannte er in den vorgelegten Photographien einen 
der Räuber. Es iſt dies der 19fährige Marcell Fry⸗ 
dryſiak, der geſtern früh im feiner Wohnung an der 
Wilcza⸗Straße Nr. 4 berhaftet wurde. In ein Kreuze 
verhör genommen, geſtand er auch den Raubüberfall 
ein und als feine Complicen nannte er den 19 fähri⸗ 
gen Jan Klum und den 28⸗jährigen Igngey 
Glubka, unter dem Spitzuamen „Piontek“. Auch 
dieſe beiden wurden in verfloſſene Nacht feſtge⸗ 
nommen. — An der Ecke der Brzezna⸗ und Nikola⸗ 
ſewska⸗Straße wurde geſtern früh um 9 ½ Uhr der 
im Hauſe Towarowa⸗Straße Nr. 25 wohnhafte Fran⸗ 
(iszef Furma von einem Üſtbekaunten angehalten, der 
ihn mit einem Meſſer bedrohte und 10 Rubel raubte. 
Die hiervon benachrichtete Polizei verhaftete bald da⸗ 
rauf den Rauber im Haufe Mlyuarska⸗Straße Nr. 39. 
Es iſt dies der 29 jährige notoriſche Trunkenbold Jan 
Krakowiak, der von dem geraubten Gelde bereits 
1 Rbl. 75 Kop. vertrunken hatte. Ferner wurden ge⸗ 
ſtern abend gleichfalls unter Drohungen in der Wy⸗ 
ſoka⸗Straße dem Arbeiter Jan Kuzmierski 9 Rbl. ge⸗ 


im Werte von 
ging S. durch die 


raubt. Nach dieſem Räuber wird noch gefahndet. 
5 Ein diebiſcher Arbeiter. Der im Hauſe 
Petrikaner⸗Straße Nr. 158 wohnhafte Leopold Cenzar 


brachte der Polizei zur Anzeige, daß ſein Arbeiter 
Wolf Erecinski aus der Werkſtatt verfchiedene Gegen⸗ 
7 5 im Werte von 60 Rbl. entwendet und damit 
purlos verſchwunden jet, Seitens der Polizei wurden 
ſofort Nachforſchungen angestellt uud geſtern gelang es 
ihr, den Dieb zu verhaften und hinter Schloß und 
Riegel zu bringen. 

. Diebſtähle. Am Sonnabend wurden von 
unbekannten Dieben geſtohlen: Aus der Wohnung von 
Saſcha Zandt an der Lagiemnicka⸗Straße Nr. 2 ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 20 Mbl. und 17 Rbl. 
in barem Gelde; aus dem Laden der Petronella Anto⸗ 
newska an der Tramwaſowaſtraße Nr. 13 verſchiedene 
Sachen im Werte von 100 Rubel; aus der Wohnung 
don Wladyslaw Kryſinski an der Lubelskaſtraße Nr. 8 
verſchiedene Sachen im Werte von 150 Rubel; aus 
dem Stalle von Sonislaw Bucharski an der Golembia⸗ 
Siraße Nr. 8 zwei Kühe im Werte von 199 Rubel 
und aug der Fabrik von Benſamin Neldner an der 
Neuen Zerzewskaſtraße Nr. 47 Plüſchwaaren im Werke 
von 1300 Rubel. 

3. Taſchendiebſtahl. Geſtern nachmittag 
zog der ſchon öfters vorbeſtrafte Taſchendieb Teofil 
Staj vor dem Hauſe Sreduſaſtraße Nr. 1 dem Kiwa 
Bornſtein die uhr aus der Taſche. Der Dieb wurde 
von den Paſſanten feſtgehalten und der Polizei 
übergeben. 

Schlägereien und Meſſerſtecherelen. Am 
geſtrigen Sonntag wurden bei Schlägereien, ſei es durch 
Meſſerſtiche oder mit ſtumpfen Wegenſtänden, nachſtehende 
Perſonen verletzt. In der Bazarna⸗Straße Nr. 19 der 
heimkehrende Kellner Joſef Karsti, 19 Fahre alt; in 
der Piwnaſtraße Nr. 7 die Arbeitsfran Emilie Mai⸗ 
kowska, 52 Jahre alt; in der Alexanderſtraße Nr. 20 
der Arbeiter Boleslaw Sowinski, 20 Jahre alt; in der 
Panskaſtraße Nr. 39 der Arbeiter Pawel Serpt, 20 
Jahre alt; auf dem Baluter Ringe Nr. 5 der Weber 
Rafael Herſchſilber, 19 Jahre alt, und auf dem 
Geyerſſchen Ringe die Arbeiter K. Zitter, 20 Jahre, 
Ionacy Grzegorzewski, 39 Jahre, und Antoni Lewan⸗ 
dowski, 21 Jahre alt, Den letzten Perſonen erteilte 
ein Arzt der Rettungsſtation die erſte Hilfe. 

„ Unbeſtellbare Telegramme: Wiettig, Wul⸗ 
ezangka, ans Jena, Goldſtein aus Krasugfarsk, Mysli⸗ 
borski aus Warſchau, Tiſchelmann aus Sotynkowskafa, 
Noszangti aus Osmikarakowskaſa, Goldin aus Kore⸗ 
nomslaja, Lantz aus Kaliſch, Danzig aus Warſchau, 
Jakubowzki aus Boguruslan, Oſecka, Hotel Mann⸗ 
teuffel, aus Warſchau, Sorin, woher unleserlich, Pipper 
aus Granica, Leou Werner aus Warſchau, Sem⸗ 
plawski aus Petrikau, Gellni aus Wilng. 


Sport 
Internationgies Yarre,.nen im Helenen 
hof. „Weder einmal war das Wetter am geſtrigen Sonn⸗ 
tage für das Nennen das denkbar ungünſtigſte. Infolge der 
ale Augenblicke niedergehenden Negenſchauer war die 
Bahn während des ganzen Rennens feucht. Trotzdem 
über halte ſich eine verhältnismäßig große Sportgemeinde 


ja auch die Verloſung eines Rades ſtatt. In anbetracht 
des ungünſtigen Wetters wurden nur die intereſſan⸗ 
teſten Rennen gefahren. Die Nefultate find folgende: 
1. Comingman“ 1200 Meter, 3 Runden, 
3 Preiſe für Fahrer, die am 8. September keine 
Preiſe errangen. 1) O. Müller, 2) St. Cichecki; 
2. Großer Ausländerpreis. 3 Läufe 800, 
1200 und 1600 Meter, Preiſe: 200, 100, 75, 50, 
25 Fres. Die Sieger eines jeden Laufes erhalten: 
1. — 5, 2. — 4 uſw. Punkte. Es ſiegt, wer die 
meiſten Punkte erhält, 1. Lauf: 1) Willy Bader, 
2) J. Jacgward; 3. „Oemonde“ - Preis Ver⸗ 
loſungsrennen 3 Preiſe 75, 50, 25 Fres. 3 Vorläufe 
à 800 Meter. Die erſten eines jeden Vorlaufs kommen 
in den Endlauf. 1. Vorlauf: 1) O. Peter, 2) Woody 
Hedspath. 2. Vorlauf: 1) J. Jacquard; 2) W. Schöner⸗ 
ſtaedt. 3. Vorlauf: 1) Willy Bader, 2) P. Tkaczuyk; 
4. Großer Ausländerpreis. 2. Lauf: 
1) Willy Bader, 2) O. Peter; 5. Prämren⸗ 
fahren. Inländerfahren 9 Runden. Dem erſten 
der 3. und 6. Runde Prämie. 1) W. Schönerſtaedt, 
2) P. Müller, 3) A. Maurer; 7. Großer Aus⸗ 
länderpreis. 3. Lauf: 1) J. Jacquard, 2) O. 


Peter; 8. Internationales Städte⸗ 
fahren. 4 Runden, 3 Preiſe 250, 150, 100 Fres. 


1) Willy Bader, 2) O. Peter; 10. „Ormonde“⸗ 
Preis. Endlauf vom Verloſungsrennen Nr. 8, 5 Run⸗ 
den, 3 Preife 75, 50 und 25 Feed. Die Verloſung 
des „Ormonde“⸗Rades geſchieht wie folgt. Jedes 
Programm iſt mit einer Nummer verſehen und wird 
eine gleichlautende in eine Urne getan. Die in den 
Endlauf kommenden Fahrer ziehen vor dem Rennen je) 
eine Nummer und gewinnt diejenige Perſon das Rad, 
deren Nummer als erſte das Band paſſiert. Es ſiegte 
O. Peter mit Nr. 218; 11. Handicap. 800 
Meter, 4 Runden, 3 Preiſe 60, 40, 25 F cs. 1) Burno, 
2) O. Müller, 3) J. Jacquard. 


Eltern!! 


Kauft Euren Kindern naturgemäße Schuhel! 
Ihr ſeid für die Geſundheit ihrer Fuße verant⸗ 
wortlich. Bei Schmechel & Rosner, Lodz, Petri⸗ 
kauerſtr. 100, finden Sie ſolche Schuhe. Preis⸗ 
lagen von Rl. 3.25 an. 

rm 


Telegramme. 


P. Tſchiſbew, 15. September. Um 8 Uhr mor⸗ 
gens geruhte hier Seine Maſeſtät der Kaiſer einzu⸗ 
treffen, um den großen Manövern der Truppen des 
Warſchauer Militärbezirks beizuwohnen. Gemeinſam 
mit Seiner Majeftät dem Kaiſer trafen noch ein: S. 
K. H. der Großfürſt Dmitrij Pawlowitſch, der Mir 
niſter des Kaiſerlichen Hofes und die Perſonen der 
Suite. Nach Entgegennahme des Rapports begab Sich 
Seine Majeſtät der Kaiſer in einem Antomobil zu den 
Manövern und von dort ans nach der Station Tſchi hew. 

P. Petersburg, 14. September. Der Miniſter 
für Handel und Induſtrie hat ſich auf Urlaub be⸗ 
geben. Die Vertretung hat deſſen Gehilfe Konowalow 
übernommen. 

P. Moskau, 14. September. Der Grundſtein 
zu einem ſtädtiſchen Engros-Fleiſchmarkt mit einem 
Kühlraum für 38,000 Pud iſt gelegt worden. Der 
Bau wird mehr als 4 Millionen koſten. 

P. Kiew, 14. September. In zwei Flecken wur⸗ 
den die erſten Elementarſchulen eröffnet, deren Unter⸗ 
halt der Staat beſtreitet. 

P. Jaroslaw, 14. September. Bei feiner Durch⸗ 
reife durch Wologda beſuchte der Zuftizminifter das Bes 


zirksgericht, das Kloſter und das Deportations⸗Ge⸗ 
fängnis. 
P. Prag, 14. September. Der verſtorbene 


Beamte der Sparkaſſe, Schiffner, vermachte ½ Million 
Kronen dem Sokolverein in Prag. 

P. Wien, 14. September. Miniſter⸗Präſident 
Stürgkh, der wieder vollſtändig hergeſtellt iſt, hat mit 
Erlaubnis des Kaiſers feine Amtstätigteit wieder aufs 
genommen. 

P. London, 14. September. Geſtern iſt in Bir⸗ 
kenhend der 18. engliſche Ueberdreadnougth, Audacious“ 
von Stapel gelaufen. 

Dover, 15. September. Drel deutſche Herren, 
bei welchen Photographien von militäriſchen Befeſtigun⸗ 
gen gefunden wurden, ſind heute abend in Dover unter 
Spionageverdacht verhaftet, aber bald wieder freigelnfjen 
worden. 

Penſacola (Florida), 15. September. Ein heftiger 
Sturm hat an der Küſte von Florida gewütet. Das 
amerikaniſche Kriegsſchiff „Penroſe“ ſowie mehrere 
große Damfer und viele kleine Schiffe ſind geſcheitert. 

P. Mukden, 14. September. Hier iſt der ehe⸗ 
malige Dudu von Chile, Chan- ſi⸗Luan eingetroffen, 
der von der Regierung ermächtigt iſt, mit den Chutuchten 
und den Fürſten der innerin Mongolei Verhandlungen 
betreffend die Bedingungen der Bereinigung der Mon⸗ 
golei mit China zu pflegen. Den Zeitungen wurden 
7 9 über die Vorgängen auf der Mongolei ver⸗ 
sten. 


Allruſſiſcher Kongreß der Chirurgen. 
Petersburg, 14. September. (P. T.⸗A.) Der 
Miniſter des Innern geſtattete die Einberufung eines 
chirurgiſchen Kongreſſes vom 19.—22. Dezember a. St. 
1912 in Moskau. 


Deutſche Offiziere in Perſien. 

Petersburg, 14. September. (Preß⸗Tel.) Man 
meldet aus Täbris die Ankunft zweier deutſcher Offt. 
ziere, die aus der Türkei kommen, um im Kaukaſus 
Studien für die Prüfung von Militärſtraßen zu machen. 
Nach einem einmonatigen Aufenthalt im Koſakengediet 
von Terek werden fie über Täbris und Baku wieder 
nach Konflantinopel zurückkehren. 


Preßmaßregelungen. 
P. Petersburg, 14. September. Der Redakteur 
des „Newski Golos“ wurde zu einer Strafzahlung von 
500 Rbl. oder 3 Monaten Arreſt verurteilt. 
P. Petersburg, 14. September. Die Nummer 
24 der Zeitung „Newkaja Swiesda“ iſt beſchlagnahmt 
worden. 


Subiläum, 


Nene Yodzer Jertung 


Neichsratswahlen. 

P. Nowgorod, 14. September. Von der Mou⸗ 
nernementslandſchaft wurde in den Reichsrat Fürſt 
Paul Holitzun gewählt. 

Untergang eines Motor bootes. 

Kopenhagen, 16. September (P. TA.) Auf 
der hiefigen Reede ſank ein Motorboot. Gegen 7 Pers 
ſonen erkranken. 

Zur Verſchwörung gegen die portugie ſiſche 
Republik, 

Berlin, 16. September. (Spez.) Angeſichts der 
ſenſationellen Nachricht von dem in München vorbe⸗ 
reiteten Komplott gegen die portugieſiſche Republik wird 
halbamtlich berichtet, der Ex⸗König Manuel weile in 
Bern und käme binnen kurzem nach Dentſchland. Das 
„Berl. Tagebl.“ teilt mit, daß dieſe Nachricht unrichtig 
ſei: Ex⸗König Mannel käme viel mehr erft Ende Sep⸗ 
tember nach Niederöſterreich, um ſich mit der Tochter 
Dom Miguels von Braganza zu verloben. 

Holzhandel. 

P. Frelburg. 14. September. Auf dem Kon⸗ 
greß des Zentraſperbandes deutſcher Holzhändler wurde 
eine Vergrößerung der Ein⸗ und Ausfuhr von Holz 
konſtatiert. 

Eröffnung des Sozialiſtenparteltages. 

Ebemnitz, 16. September. (Spez.) Hier wurde 
geſtern der alldeutſche Sozialiftenparteitag eröffnet, der 
ſehr ſtark beſucht iſt. 

Zuſammenſtoſ von Fußballſpielern. 

P. Bel ſ a ſt, 14. September. Auf dem Sports | 
platz fand eln Inſammenſtoß zwiſchen Fußballparteien 
ſtatt, der in eine Schlägerei mit Steinen und Ziegeln 
überging. Die Polizei war der tauſendröpfigen erregten 
Menze gegenüber ohnmächtig. 58 Mann wurden durch 
Nevolver ſchüſſe verwundet, darunter mehrere ſchwer. 

Belſetzung Vrchlickys. 

P. Prag, 14. September. Unter großer Be⸗ 

teiligung des Volkes, fand in Gegenwart der Vertreter 


1 
n 


wo der Erdſtoß 


mit 
Abteilung und den Konfuln feine erſte Aufwartung, 


Nr. 422. 


Erdbebenkataſtrophe. 

Konſtantinopol, 15. September 
Das Erdbeben der letzten Nacht ſcheint das ⸗ 
ſelbe Zentrum zu baben wie das vorherge⸗ 
bende. Nach dem bisher eingelaufenen Nach⸗ 
richten find auf der Inſel Tenedos zalölrelche 
Häuſer eingeſtürzt. In Galipoli, wo auch 
eine Reihe von Häuſern beſchädigt und ein ⸗ 
geſtürzt find, kamplert die Bevölkerung im 
Freien. Zwel Perſonen wurden verletzt, 
Im Rodoſto war die Erſchütterung von hef⸗ 
tigem Donner begleitet. In Myriophito, 
ebenſo heftig wie beim 
aber von nicht ſo langer 
Schaden 


letzten Beben, 
Dauer war, wurde beträchtlicher 
angerichtet. 

Verhinderter Nevolutionsausbruch. 

Newport, 16. September. (Spez.) Ans Merito 
berichtet man, die Regierung habe eine revolutſonäre 
Ver ſchwörung aufa deckt, die am 15. September in 
Mexiko und anderen Städten zum Ausbruch kommen 
ſollte. Es wurden feitens der Regſerung energiſche 


Maßregeln zur Verhinderung derfelben ergriffen. 


Die Putumayo⸗Greuel. 


Lima, 15. September. (Preß⸗Tel.) Die Dele⸗ 


giertenfammer hat eine Proteſtkundgebung über die Hal⸗ 
tung Großbritanniens und der Vereinigten Staaten in 
der Frage der ſpartaniſchen Behandlung der Indianer 
von Putumayo angenommen. 
eine Unterſuchung 
jeden gefordert, der ſich unmenſchliche Handlungen zur 
fhulden kommen ließ. 


In dieſem Proteſt wird 
verlangt und die Beſtrafung eines 


Perſien. 
14. September. Gerüchten zufolge 
von Jarmuh⸗Amed⸗Chan ge⸗ 


P. Täbris, 
wurde Salar⸗ud⸗Doule 
nommen. 

P. Täbris, 14. September. Lepech⸗Dar machte 
feinem Gefolge dem Kommandeur der ruſſiſchen 


des Minifteriums der Volksaufklärung, der Behörden 
und der Konſulate die Beerdigung des Dichters 
Vrchlicky ſtatt. Der Bürgermeiſter, ſowie mehrere 
Profeſſoren und Schriftſteller hielten Reden. 

Italien. 

P. Nom, 14. September. Vor der Abreiſe Gio⸗ 
littis nach Piemont wird eine Sitzung des Miniſter⸗ 
konſeils ftattfinden, der äußerſte Wichtigkeit beigemeſſen 
wird. 

Kongoeiſenbahnen. 

Brueſſel, 15. September. (Preß⸗Tel.) Nach 
der Zeitung „Le Sojr“ hat die Regierung ſich eut⸗ 
ſchloſſen, die Frage der Kongoeſſenbahuen wieder anf⸗ 
zunehmen und ſtudieren zu laſſen. 

Großer Fabrikbrand. 


Paris, 14. September. Eine heftige Feners⸗ 
brunſt wütete heute in der Möbelfabrik von Colette im 
Vororte Bagnolet. Der Brand, der durch die Unvor⸗ 
ſichtigkeit eines Angeſtellten entſtanden fein ſoll, fand 
an dem aufgeſpeichertem Holze reiche Rahrung. Obgleich 
von den Parifer Feuerwehren ſchnelle Hife zur Stelle 
war, brannte die Fabrik bis auf die Umfaſſungsmauer 
nieder. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Dagegen 
ſind einige Feuerwehrleute durch die Einwirkung der 
Rauchmaſſen erkrankt. 

10 Häufer eingeäfchert, 

Rennes, 15. September. Eine große Feners⸗ 
brunſt wütete geſtern in dem Dörfchen Vil de la 
Marine in der Nähe von St. Malo. Durch den Brand, 
der infolge des herrſchenden Windes mit raſender 
Schnelligkeit um ſich griff, wurden in kurzer Zeit 10 
Häuſer bis auf die Grundmauern eingeüſchert. Meh⸗ 
rere Familien ſind obdachlos und haben ihr ganzes Hab 
und Gut verloren. Der Schaden iſt noch nicht bekannt, 
doch dürfte er ſehr groß ſein. 

Eiſenbahnzuſammenſtoß. 

Nancy, 16. September. (Spez.) Ein Zuſam⸗ 
menſtoß hat ſich auf der Eiſenbahnſtation Blainville 
fur Litau ereignet. Der Erpreßzug von Paris nach 
Nancy fuhr dort in eine Reihe leer ſtehender Wagen 
infolge falſcher Weichenſtellung hinein. Die Maſchine 
des Expreßzuges wurde ſchwer beſchädigt, zwanzig Per⸗ 
ſonen wurden mehr oder minder verletzt. 

Revolutlon in San Domingo. 

London, 15. September. Man meldet aus 
Newgork, daß in San Domingo eine Kevolntion aus- 
gebrochen iſt. Die offiziellen Depeſchen, die heute nach⸗ 
mittag aus Waſhington eingegangen find, beſchreiben 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Go, 
Baumwollmakler, Liverpool, 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, 
Gröffnungs-Notierungen. 
Liverpool, 16, September. 1912. 
4% Februae Mürz 


September 


September Oktober.. 82 März/April 

Oktober November. . 628 April Mai 

November Dezember 6% Mai Jun 
Dezember Januar 1918 924 Juni Jul „ 
Januar Februar 025 Juli Auguſt 


Tendenz: schwach. 
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Witterungs⸗Berich 
(Für die „Neue Ladzer Zeltung“ ) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poftleb, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 16. September. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 8e Warme 
Mittags ne 
Geſtern abend a „ 8d 
Barometer: 747 mm gestiegen. 
„ Maximum 102 
Minimum 8% 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Dienstag, den 17. September 1912. 
Abends 8¼ Uhr. 


Erſte Operetten⸗Aufführung. 


„Achützenliel'!“ 


Wärue 


11802 


Operette in 3 Akten mit Ballett von geg Stein und 


Karl Lindau. Muſik von Edmund Ensler, 
Mittwoch den 18. September 1912. 


Abends 8¼ Uhr. 
Der letzte Brief 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Victorien Sardon. 


In Vorbereitung für Donnerstag, den 19. September: 


1. Abonnements⸗Vorſtellung. 


„Das goldene Kreuz“. 


Oper in 2 Akten v 


on Ignaz Brüll. 


D 


die Lage als ſehr ernſt. Die Urfache der Revolte ſoll 
die Unzufriedenheit der Bewohner mit den amerifas 
niſchen Steuerbeamten ſein. Die Wut der Bevölkerung 
ſei derartig, daß nicht nur das Gut, fondern auch das 
Leben der Ausländer in Gefahr ſind. Die amerikaniſche 
Regierung hat Befehl gegeben, daß der Kreuzer „Des: 
moines“ in aller Eile nach San Domingo abdampft. 
Strandung des „Talbot“ im Snezkanal.“ 

London, 16. September. (Preß - Tel.) Nach 
einer gi aus Port Said ift das britiſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Talpot“ im ſüdlichen Teil des Suezkanals auf 
Sand aufgelaufen. Die Kanalgeſellſchaft hat Schiffe 
ausge ſandt, es wieder flott zu machen. Der „Talbot“ 
iſt ein Kreuzer zweiter Klaſſe mit 5600 Tons Waſſer⸗ 
verdrängung und wurde im Jahre 1895 erbaut. Er 
iſt 123 Meter lang und hat eine Bei atzung von 450 
Mann. 


Eine Familienſchlacht. 


N 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Dienstag, den 17. September 1912 
die moderne Operette 


Doktor Seifenblus 


Hauptrolle Roſa“ M⸗me Gurewitſch. 
Neue kamiſche Keupletts: 5 
„Wie ſugt mies“, „Sufragiſtkes“, „Steting Ring“. 


Mittwoch den 18. September 1912 


die große Operette: 


Der Ben⸗Jochid 


Der einzige Sohn. 11800 


Oran, 15. September. (Spez.) Ein furchtbarer 
Familienkampf hat ſich in der kleinen Ortſchaft Animi⸗ 
nonſa abgeſpielt. Dort entſpaun ſich zwiſchen zwei 
Familien, die ſchon ſeit langem in erbitterten Feind⸗ 


P. Moskau, 14. September. Die Geſellſchaft der 


auf der Rennbahn eingefunden, die ſich von dem Regen 
nicht von ihrem Platze vertreiben ließ; denn es fand 


Manufaktur Konowalow feierte ihr 100⸗jähriges Jubi⸗ 
läum. 


Die Polizei hat eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 


ſchaft zu einander lebten, eine regelrechte Schlacht. 
Sieben Perſonen wurden getötet und 18 verwundet. 


bi 


Zu ha- 


wu 
RING-MASCHINE 


„Bieykle“ auf Kugellagern und J. a 
Qual. Gummi-Walzen sind die besten 


GEBR, MILKER NEUER RING Ne5. 


‚en bei 


für i Au Ausländer (Inh. Frau 


Montag den 9 16. September. 1912. 
‚meiiter Teolibenter) 
Bertin n e Gone 128, 


F Pension Rente Ste 


e Licht. Mäßige Preiſe. 


? Dornepmes „Yamilienben — 


Ruſſen ſtets bevorzugt. Berlin 


n aner zB | 
1. Et. Tel. Amt Lütomw, 5-00, 


Den bereits angemeldeten Schülern diene zur Kenntnis, das der 


Tanz-Unterricht 


Dienstag, den 17. d. m. 5. t 1 n 18 Beninut. An, 
meibungen werben noß {nr Nefiaurant Im Gihilgenhante und Dei 


H 0 
F Pochachtungsvol 
1. RICHTER, Andrzejafte. 10. 


— nur — 
Petrikauer⸗ 
Straße 132 


Be beliebigen 
ateurplatten. 


Kunst-Atelier 
J. NOWIKOW 


von Porträts nag 


Ru Ausführen, 
1 — Vergrößerungen nach 
Dilhern 


Bine abmungen von 
mer! Alia u. rome aussefübel. 
Breisliſte gratis und frankv. 


M üdchen-Schule 
K. Weigeli 


Nawrotſtraße Nr. 12, Telephon Nr. 24:05, 
Aufgenommen werden Mädchen im Alter v. 7 Jahren an. 
Kurſe für Fröblerinnen. 


Im 5 begannen die Beſchäftigungen 
am 2. September. 
10548 


Auskunft und Anmeldungen täglich. 
Der Unterricht in der 


Privat Knaben. a e 


WW. SCT TT. 2A 


begann am 20. Augut neuen Stils. Anmeldungen neuer 
Schüler werden täglich von g—7 Uhr menen f 


Eyvangeliekaſtraße 18 (Nikolajewskaſtr. 83). 
Im Mode ⸗ Magazin 


L. WERTHEIM 


30 Petrikauer - Straße 30 
find die neueſten 11230 


Herbſt⸗ und Winter - Modelle 


bereits eingetroffen. 


Trauer. Hüte 


in großer Auswahl ftets am Lager. 


Militär⸗ und Zivil⸗Schneider 


J. Eichel, 


Lodz. Potrikauerstraie 16, 2. 1 


Erste Ad beste Werkstatt. von kita und 
Aivilgarderoben in Lodz. „ 


Schuelle und akkurate Ausführung. 


Beſtellungen ſpeziell für Schüler, ſelbſt volle Uni⸗ J 
form werden im Laufe von 24 Stunden ausgeführt. 


hl 


Durch meine 
Praris un) Abiatvieren der 
beften Gnolilt: Framüfiſchen 
Afadeinie, mehcere Kurſe im 
Auslande, gelingt es mir, 
meine Schtilerinnen zu ver⸗ 
fottengufeoneiberinnen aründ 
lich auszubilden. 


822 
3 

885 
82 8 
nes 
ses 
es 
282 
S 
we 
28 

zas 
Se 


erlernt ehe Seöikterin den 2 
ltr der del lern reinen 


ersten Dodernen Fadıscule 


Frazöſiſche u. En gliſche Schnitte. 


Imaräbtie Papierformen, 


Moderne Schmitt « Vorlagen, 
Maß-Schnitte werden bei Be- 
stellungen ſofort angefertigt, 
mein moderner Schnitt macht 
bie und ſchlank. paßt ſofort, 
braucht nicht abgeänd, werben. 


Todz, Promenade 37 


K. La bie ka 3 —— Oraie 


— ——„— 


Selbstzündende 


Jasglühkörper 
für Hänge- und ſtehendes Licht 
empfiehlt zu billigen Preiſen 10192 
„et- Arer“, Petrikanerstr. 134 im Hofe 
Telephon 12:39. 


— 


Beesosvmorauıo 


o ahrnifcharo 
o mEnMernkaro 
Ha pycckiit as. 
Donner ONHTUHR 
ZYpHAlbHYft TepeBoN 
Ans. [lpenzoxenia 
102% „Iureparypa“ »% 
pen. cen rasertt 11276 


Die zilhlerwerkftatt 
von 


1 


= verihi edene een “Ar 
beiten auf L 596, 


Kohlenwagen 
Rollwagen 
Brilſchken 


anesfannt Date ſollde Ar · 
beit empfehlen 


KONRAD SCHMID & CIE 


Widzewskafte. 95. 


Achtung! 


Man versucht, für die altbe- 
währten und vorzüglichen 


Mace: Bouilon-Würtel 


ein Produkt mit ähnlich klingendem 
Namen zu verabfolgen. 

Wir machen bekannt, daß 
MAGGIS Bouillonwürfel den Namen 
MAGGI und unsere Schutzmarke, 
den Kreuzstern . tragen. Alle 
anderen Bouillonwärfel, auch die 
mit ähnlichem Namen, stammen 
nicht von uns. 


MAGGI-Gesellschaft. 


Zurückgekehrt 


Vereidigter Rechantswalt 


LAS Kl. 


3 1 2 fan 
Zäbne und mn Be 
Ir 1 Kautſchuk u. 
aufs Bemährtrite 9 — 
pir wenig Bemittelte gu be 
eutend ermäßigten 
Jen. Jobne werden 
schmerzlos gezogen. 


R. SAURER, Zahnarzt, 


Petrikauerſtraße 6. 


fert in die W 
(ester Pr 
den ganzen 


1.60 


Rbl. 1,30 mit Zustellung pro 


. fate & U. Tl. 


10,000 ge 


auf 1. 5 einer guten Hyyo⸗ 
thek Bu leihen geſucht. Off. 
Ib unt. „3.5000“ in d. Exp. 


d. BL. niederzulegen. 11874 


Dr. Schindtet-Barnars 
Marienbader Raduktlons- Pitten 
gegen 


FETTLEIBIGKEIT 


walsausgezeich.Abführm 


Echte Verpackung In roten 
Schachteln (Inhalt 80 St.) 
mit rosı 


u 
allen Apotheken And "Drogen 
925 


Equipagen wee 


‚Hiermit, eben ich mich, dem 
geebrten Bublihtm von! Lodz 
FFF 
Die Biemite an ber, Werrifanerftr, 
141 von  Toporsti, durch 
Lag in niekmen Bette Hbergen- 


den ift, 

Nachdem ich die Meme nach 
gl er mein Fee. 
fene ee d Gauip 
rote 
beg ekt, au einzelnen Mabrten, 
auf Tage, Wochen. Monate und 
King‘ Mbonnementsaumählgen | 


Hochachtrnasvoll 


lle nn 


ausbestorobarsehlasischer Steinkokle 


für 100 Stück, gelie- 


Verkauf nach Gewicht. 


A 


ohnung 
eis für 
Winter). 


Korzec, 


11-0, 


Peteifaner-Strahe Nr. 1 


Elektrizität 


mit Eilich- 
TE Ai täglich 
Für Damen beſondt 


Dr. N. Tapfonch de n. 


0 für Haut⸗, he 
Tisch Siranfüciten u 
Eiswäe. Dei Snnb 
u. „914“ ohne Berntsttüru 
Anwendung pon Elektri 


tät, elektr. Acht⸗ und 5 
brattons-Maſſage. 
Konſta! ee akte Nr. 12 

(bet Seltint Theater.) 


dr. med. A. Sadkowskl! 


wohnt legt ene 10 
12 enptängtm, inneren rg 
Aten Saba erſonen Jost.) 

agen- und Darıntvantbeiten 
von ii ue von 517 abe: 
nachmittag. 


lt. | 115 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Faut⸗, Haar ⸗ und 
Geſchlechls⸗Krankheiten. 

1 u. 0, 6-8 Ubr, 


raten 


1 «und des 
oleistsfeenfbeiten Del Sram 


ien bei Frauen u. 
nbern 
7 1 eaten Pr. 
wohn n. 
e denen 
en cr seen. and 
.Er abends, 11415 


Al 


Fettpuder das 1dealste 
Hant-Verschöner ungs· Mittel. 
Einzie als Ball,, Salon-, Tages- 
und Abendpnder, Von hoher Deck- 
krait und adsoluter Unschädlichkeit, 
Im sigenataa Int Waden Kauf yon 
u 
Schachtel Ford. Malnens. 
e Parfümerie Nr. ATI 


420 


e 


Artur Linde, 
Petrikauerſtraße Nr. 141 


Vertrauens 
|  würdiger 


Raufmann,Chrift, erbietetfih 
ne Unbahnung v. Akkorden. 
Sinseinanberjehuuigen leder 
irt, ſowie Siaundierungen u. 
Beilegung von geihäftl.Dife 
renzen unter ferengiter Ver. 
ſchwiegendeit zu d külanteſten 
Bedingungen. Offerten unter 


ber N. . 9 geb. an die 
RER: el 


Chambre | 


pour une jeune Francaise | 
en éohange de lecons de con- 
versation est à louer. Rue 
Dluga 28 L 8 à 2 heure ou 


Ring- 


haben sch in mehrjährigem Betriebe bei 
höchster Leistung glänzend bewährt, 


Spezial-Fabrik für Textilmaschinen und Eisengiesserei. 


MUELLER & SEIDEL’s 


Zwirnmaschinen 


MUELLER & SEIDEL, Lodz, 


2728 


a 8 heure au soir. 


Ein 


Starker 


eiiendum, 


einjäbrig, auch als Ae 
verwendbar ſofort für 5 
Rbl. zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Redaktion 
ieſer Zeitung. 1183 


Gefpann 


fen, 


amd Schweiger © 
an der Ede Nawrot⸗ und Juliusſtr. geeignet für Re⸗ 


Gelegenheitskauf! 
Arch und Sl 
ſtauration, Droguenhandlung oder dergl. per 1. Jannar 


inet Rringtwabnung werden Garbineı 
sale iron euch Klare 
Gtraße Rr. 
1913 zu vermieten. Zu erfragen dortſelbſt beim Wirt. 


lan ſchwarzer ca. 2jähriger 


Dackel 


mit roſthrauner Zeichnung. 
echter Mafle, iſt zu ver. 
kaufen. Nawrotſtr. 18, W. 


ponny, 


ſtarkes Tier, mit oder ohne 


Zu erfragen in De: 
34 Redakfion Dieſer r Zeit 9 


faſt 15 „ n NA. 


E Gaslampen 
Doppel- aus 5 Zimmern in beiten 
Zuſtande zu verkaufen Kon⸗ 
ſtantinerſtr. 12 


ift w. 
55 
3¹ Wieſnerſtr. Nr. 12. 


Verloren 


ſofort preiswert zu verkau ein or mit p Rb jo- 


und Wägelchen 


kaufen. 
= en Nr. 


Konayakt Pomanı 


norepsab eon nenoprr 
Pazssmononmun f apm 

. Rbnensos 136, Ha- 

IM 6saroBONRTL OTARTE | mit guter Km 

Taronok noni. 17810 verkaufen Wi 


Wohnungen, 


11777 


Bäckerei 


7 5 „ mit Einrichtung 
0 W 


u ver⸗ 
amiq- 
6. beim Wirt. 


11793 


esch 


indſchaft zu 
dzewska 80. 


” 15% 19-8 
Ein Laden 


en Erkrankung d. Beſitzers 
iki zu verkaufen in einem 


Dr. J. Silberstrom 


Bamndzfa = Straße Nr. 12 
Vene Onar e unb ner 
werde eee a h u. d. 
e Sautteen. 
u- in denen 
sonderen Nartenmmer. 
__ Sonntans bis . (11241 


dr. C. Prybulski 


8 Ar Fallen, 926 
ge e ment 
Peer, Aran, Kamel un 
A (Bebandl. nach 

Ehrlich⸗Fata (intravenöfe 606 
und 914 ohne Berufsſtörung). 
fe d idee Mage 

fe und Wibrationg-Wiaflage), 
Sale eben von dl d 12 
_ _ fir Damen von 5-6. 


Dr. L. Klatschkin, 


Konftantiner-Strafe Mr. 11. 

Syphilis Haut., Geſchlechts · 
Harnorgankauff jeiten. 

b i 

80 ir 1 5 5 Bone immer, 

bon 5 nach — 


Dr.med. Goldlarb 


Haut⸗, Geſchlechts ., 
venorſſche und Haar⸗ 


Spezialarzt für 
Yals-‚Nasen-,‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nnch Prof. &ntzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10½ —12ʃ/ 
5-7 Uhr Potrikauerate, 
165, (Ecke Anna. 16006 

Telephon 13-52 


Zurückgelehrt 
t 


dr. los nb 


Ohren ⸗Naſen⸗Halskrank⸗ 
beiten, LH v. 10—11 
5 „Petrikauer 35, 1 


Tierarzt, 


Petrikauer 145. Tel. 29-00 


Dr. J. Edelberg 


Accoucheur und Spezialarzt für 
Frauen- und Kinderkrankh eiten 
Gmpfängt 3 14 Uhr vorm, und 
von & ein balb bis 7 Ubr nadım, | 
Wschodniaſtr. 6. Telephon 214, 


iſt zurüngetehrt 18007 > 


Dr. a nad ace 


Dr. KARL BLUM 1 


Dr. S. Wolmaun s 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskraukheiten 


Dr. S. Kantor 


44, Ecke der Gvangelicta 


Eingang guch von der Evangelſeta Nr. 2). 
Telephon 19-41, 


Röntgen- u. Lichtheilkabinett Hnarfrankheiten), 
Durchleuchtung u photographiſche Aufnahmen 
des Körperinnerſ mit Röntgenſtrahlen; Heilung 
der Mäunerſchwäche durch Pneumomaſſage und 
nach Profeſſor Zatiudowski. 


Blutuntersuchung m us und glas derselben 


15816 


Nets 6 
von 8-2 und 5-9" 


ere Wartezimmer. 


en mebrjähriger Arzt der 
ec 

ſchlechts⸗ Bes 
ie 0 "Haut -Neantpeitem, 
v. 10-41, 6-8, Sonn: 


br. 

h kei Uhr, base 
jakteninimer, 

Krutkaſt. F. Telephon 26.50. 


r. Felt Skustewicz 
dr. fen dn 18. 
Den Heſchlechts⸗ und 
Hau te Serantheiten. 


Sprecht. 710-4 
Die 18 1 und von 


Dr. Zoffa ( dul 


Jurückgeke hrt use 
Empfängt v 9—10 vorm. u. 
von Pi Ubr nachmittags. 
Nawrot Nr. 1 Nawrot Nr. 1, Tel. 10—14. 10—14. 


Deutsch 


thode . 
e feder „erkennen 


55 tie Sanbelsti pon 
Zand-Tenenbaum, f unteieten ar 


„ Für Angeſtellte Abend⸗ 
Sri blen 
Ceriehrianafte, Wu. 9, abn. 2 
Darterre, Front. 
eee 


äffe 


1 schnell und pünktlich 
232 0K 


Divlomierte 


a e dehrer-Inſ ggg 
1188 


matienbüntcan ber Frau 


Ludwins ka, 100 

It Kehren u. ehren 

Ki keinen, we berichish 

al . Kcundenw Reſchaf tig. 

a fee Sentier Mirtſchafte 

Sejellichafterinnen, affte 
en und Duchlaktsrinnen. — 


1 I Frais maſchine wi mit 
2 Spindeln; 
1 Kreis ſäge; 
1 Bandſäge; 

2 n 0 
t V lege f. 
mae 39 Kranke 
million 45m m Durchmeſſer 
e . 600 

mDurchr r ſind zu ver⸗ 
5 den 320 meſſe 50 
A. Ensminger, 
Babianice, straße. 


Ein Kolonial⸗ 
Warenladen 


iſt verfuderungspalber ſofortod. 


Oktober, Di 10 ff 

Krankheiten. dead e e ne 
Zawad:kaſtr. Mr. 18. ——— 

Ste Wulezangka. „8 Gin ſodv ö, aemanerte 
Korgchſunden 9-12 uind 11710 
Ir Damen endes nde nadn. 
| Sonntao nur yon, . Y Ates g. Migge 

Laufen. du et 


10 der Neuen 
erikauek 146. 


Eine ſeit 22 N 
bestehende 


Bäckerei 


mit mutter Aare und 
compl. Ein tung ſofort 
zu Detfanfe Rzgowska 2. 


Einrichtung 


einiger Zimmer abreiſſhal ⸗ 
er billig zu ve wider, 
Petrikauerſtr. 118, W 9 


I kaufen gone 


1. Satz Kremp 
ft 9 1 
umb, eine“ 14 eher. pet 


Serfatto, Kr n e 
10 
. Heat niet Hebel. Du 
bank erbeten. 


Wer übernimmt es, einen 
neuen 


Parkatusshoden 


umzulegen. Adreſe Wi. 
E Tu 103. 11822 


Dr. J. Schumacher 


Nawrot-Straße Nr. 
Spezialarzt für Haut, u. vene 


„alte Krankheiten. 
. 5-10 u. p. 58 I 
in nag wor 8-1 übe ! 


en 
W 9. 


8 1 e 
Erk- 2 ok nl: ; 
Jedaktenr und Herausgeber A. Drewing, 


Rotations- Schnellpreſſendrück Nele Lodzer Zeitung“ 


